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Deut ſches Reich. 


Berlin, 1. Auguſt. 


— Der Kaiſer hat an Bord der 
„Hohenzollern“ am Donnerstag ſeine Reiſe 
nach Drontheim fortgeſetzt, um dort zunächſt 
einen kurzen Aufenthalt zu nehmen. Das All⸗ 
gemeinbefinden des Kaiſers iſt nach dem 
Hofbericht das allerbeſte. — Ein Wolff ſches 
Telegramm aus Mo vom Freitag meldet noch: 
Der Aufenthalt des „Hohenzollern“ in Mo iſt 
mit Rückſicht auf das prachtvolle Wetter um 
weitere 24 Stunden verſchoben worden. Abreiſe 
nach Trondhjem erfolgt, demnach erſt heute, 
31. Juli Nachmittags. Der Kaiſer erfreut ſich 
beſten Wohlſeins, verbringt den ganzen Tag an 
Deck und nimmt mit den Herren des Gefolges 
die Mahlzeiten gleichfalls im Freien ein. 

— Wie der Londoner Korreſpondent des 
„Mancheſter Kourier“ erfährt, bekommt der 


Aufenthalt in Felixſtowe der deutſchen Kaiſerin 
und den jungen Prinzen ſo vorzüglich, daß ſie 
ihren Beſuch in England noch um zwei Wochen 
zu verlängern gedenkt. N 


irten Satz in dieſer Form f 
zu halten. — Vielleicht wird die „Münch. 
Allg. Ztg.“ demnächſt von Kiſſingen aus in 
die Lage geſetzt, nunmehr den Satz in ſeiner 
richtigen „Form“ zu veröffentlichen. — Fürſt 

ismarck als Induſtrieller, unter dieſer Weber: 
ſchrift veröffentlicht die „Magd. Ztg.“ eine 
orreſpondenz aus Friedrichsruh, in der ſie 
mittheilt, daß Bismarck als Induſtrieller und 
Forſtwirth jährlich 200 000 Mark verdient. 
— Für Helgoland iſt, nach der „Poſt“, 
bereits die Anwendung des § 35 des Geſetzes, 
betreffend die Beſchränkungen des Grundeigen⸗ 
thums in der Umgegend von Feſtungen, vom 
21. Dezember 1871, beſtimmt in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 
— Zum Kapitel von der Theaterzenſur 
liegt in der „Frankf, Ztg.“ ein neuer Beitrag 
vor, der trotz der ernſthaften Würdigung, die die 
Sache vom Rechtsſtandpunkt aus verdient, einer 
gewiſſen Komik nicht entbehrt. Die Polizeibe⸗ 
hörde in Guben hat nämlich die Aufführung 
des „Neuen Herrn“ von Ernſt v. Wildenbruch 
verboten. Auf die beim Regierungspräſidenten 
in Frankfurt a. O. eingelaufene Beſchwerde 
iſt eine Ertſcheidung noch nicht erfolgt. Der 
„Neue Herr“ hat den beſonderen Beifall 
und die ungewöhnliche Theilnahme des Kaiſers 
gefunden. Jeder Zeitungsleſer, ſo bemerkt 
zu dem Verbot die „Frankfurter Zeitung“ 
mit Recht, weiß, daß der Kaiſer ſich das 
Stück vor der Aufführung wiederholt vor⸗ 
leſen ließ, daß er ſogar im Drange der Re⸗ 
gierungsgeſchäfte Zeit gefunden hat, an den 
Proben des Stückes am Königl. Schauſpielhauſe 
in Berlin thätigen Antheil zu nehmen, daß er 
zahlreichen Vorſtellungen deſſelben beigewohnt, 
einzelnen Darſtellern ſogar werthvolle Winke 
für ihre Auffaſſung gegeben und dem Regiſſeur 
ſowie den Hauptdarſtellern feinen Dank und 
beſondere Auszeichnungen hat zu Theil werden 
laſſen. Es iſt faſt unglaublich, daß dieſe That⸗ 
ſachen, die im Winter viel beſprochen und von 
allen Zeitungen behandelt worden ſind, zwei 
Stunden von Berlin in Frankſurt a. O. un⸗ 
bekannt geblieben ſein ſollten. Wenn ſie 
aber dort bekannt ſind, ſo iſt es unbegreiflich, 
daß in der Zeit des „sic volo, sic jubeo“ 
eine Provinzialbehörde ein auf dem Königlichen 
Schauſpielhauſe nicht nur in Anweſenheit, 
ſondern gewiſſermaßen unter Mitwirkung des 
Kaiſers aufgeführtes Stück verbieten kann. Man 
darf auf die Löſung dieſes Räthſels gefpannt 
ſein. Jedenfalls aber beweiſen dieſe Fälle, daß 
es hohe Zeit iſt, die bekanntlich beſtrittene, ge⸗ 
ſetzlich berechtigte Zenſur einmal an berufener 


M. Jung. 


Stelle, d. h. in der Volksvertretung zu unter⸗ angekommen. 


ſuchen und daß, wenn ſchon eine Zenſur be⸗ 
ſtehen ſoll, ſie Perſonen anvertraut werden 
muß, welche in literariſchen und künſtleriſchen 
Dingen mehr Kenntniß und Urtheil beſitzen, 
als durch das Aſſeſſorexamen nachgewieſen und 
in einer ſpäteren Polizeipraxis erworben werden. 

— Gegen den antiſemitiſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten Pickenbach iſt vom Amtsgericht 
zu Berlin ein Haftbefehl erlaſſen worden, um 
ihn zur Ablegung des Offenbarungseides 
zwangsweiſe vorzuladen. Der Haftbefehl hat 
infolge Einſpruches des Anwaltes Pickenbachs 
nicht vollſtreckt werden können, weil die Seſſion 
des Reichstages nicht geſchloſſen, ſondern nur 
vertagt iſt. 

— Die Mittheilungen des Miniſteriums 
für öffentliche Arbeiten und des Reichseiſen⸗ 
bahnamts über die auf preußiſchen und deutſchen 
Bahnen vorgekommenen Schienenbrüche, welche 
mit Unfällen verbunden waren, erfahren eine 
ſehr intereſſante Ergänzung durch eine von dem 
„Berliner Aktionär“ veröffentlichte Statiſtik. 
Auf den deutſchen Linien des Vereins deutſcher 
Eiſenbahnverwaltungen ſind 1889 nicht weniger 
als 4415 Schienenbrüche, im Jahre zuvor 
4305 Schienenbrüche vorgekommen, das 
macht etwa je einen Schienenbruch 
auf 10 Kilometer Betriebslänge. Achsbrüche 
ereigneten ſich bei den Lokomotiven im Jahre 
1889: 23, 1888 eben 


2 


e 
und 461 im Jahre 1888 bei Lokomotiven, 
2133 bez. 2787 bei Wagen vor. — Zu den 
Schienenſtempelfälſchungen meldet die „Köln. 
Volksztg.“: Das Eiſenbahnminiſterium errichtet 
in Bochum ein Abnahmeamt. Mehrere aka⸗ 
demiſch gebildete Staatstechniker werden dort 
ſtationirt. Beſtätigt ſich dieſe Meldung, fo 
wäre damit bereits amtlich zugegeben, daß eine 
Aenderung des bisherigen Verfahrens ſich als 
erforderlich erwieſen hat. 

— Der „Reichs“ bezw. Staatsanzeiger ver⸗ 
öffentlich heute folgende Geſetze: „Das Geſetz, 
betreffend die Königlichen Gewerbegerichte in 
der Rheinprovinz, das Geſetz, betreffend die 
Heranziehung der Fabriken u. ſ. w. mit Vor: 
ausleiſtungen für den Wegebau in der Provinz 
Schleswig⸗Holſtein mit Ausnahme des Kreiſes 
Herzogthum Lauenburg und das Geſetz, betreffend 
Abänderung der SS 31, 65 und 68 des Geſetzes 
zur Ausführung der Bundesgeſetzes über 


Expedition: Brückenſtraße 10. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


falls 23, bei den Wagen haßt n 
308 12 bat de Ringe 


Redaktion: Bruckenſtraße 39. Fuubelf Met ART 


u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 


Am 12. April 1886 
trat er eine Reiſe zu Fuß nach Lourdes 
an. Im Jahre 1887 nahm er an 
dem franzöſiſchen Pilgerzuge nach Je⸗ 
tufalem Theil, welcher vom 8. April bis 
8. Juni währte. Am 27. Juni traf er in 
ſeiner Vaterſtadt Schelklingen wieder ein. Im 
Jahre 1888 durchwanderte Kohn Baiern, Ober⸗ 
und Unter⸗Oeſterreich und Steiermark. Am 
16. Juni 1889 trat er von Schelklingen die 
Pilgerreiſe nach Paris an, um der Einweihung 
der Montmartre⸗Kirche beizuwohnen. In drei⸗ 
zehn Tagen vollendete er dieſe Tour. Auf 
ſeiner Heimreiſe wurde er als deutſcher Spion 
aufgegriffen und verhaftet, ſpäter aber wieder 
freigelaſſen. Im Jahre 1890 beſuchte er 
Oberammergau und die Schweiz, im Februar 
d. J. Tirol, wo er eine Stellung in einem 
klöſterlichen Inſtitut annahm. Am 7. Juli 
d. J. iſt derſelbe von ſeiner Vaterſtadt Schelk⸗ 
lingen aufgebrochen und nach Trier zur Aus⸗ 
ſtellung des h. Rockes gepilgert. Er wohnt im 
Geſellſchaftshauſe.“ Der Pilger iſt netto drei 
Wochen zu früh gekommen. 

— Die ſchleswigſche Orthodoxie entfaltet 
eine fieberhafte Thätigkeit, offenbar weil ſie 
verſuchen will, ob ſie bei dem neuen Kultus⸗ 
miniſter nicht eine Förderung ihrer Pläne er⸗ 
reichen kann. Sie verbreitet von Kropp aus 
ein Flugblatt, das die Loſung ausgiebt: 
„Reform oder Trennung von der Landeskirche“. 
wörtlich: „Das Papſt⸗ 
nicht ſo krank gemacht 
wie die jetzige Kirchenverfaſſung. Der jetzige 
Zuſtand unſerer Gemeinden iſt meiſt viel gräu⸗ 
licher, als der Zuſtand je unter dem Papſt⸗ 
thum war.“ Die Orthodoxen verlangen neben 
einer Reform des Kirchenregiments auch eine 
„Aenderung des Paſtorenſtandes“, worunter 
man offenbar verſteht, daß alle nichtorthodoxen 
Paſtoren und Theologieprofeſſoren ſuspendirt 
werden ſollen. Auch die Gemeinden ſollen in⸗ 
ſofern anders werden, als eine ſtrenge Kirchen⸗ 
zucht gegen die „Verächter am Heiligthum“ ein⸗ 
geführt werden müſſe. Gelingen dieſe Pläne 
nicht, dann müſſen die Orthodoxen „ſcheiden“. 
Sie jagen im Flugblatt, daß fie allein die 
Kirche der Wahrheit ausmachen. 

Wiesbaden, 31. Juli. Die dem Hauſe 
Erlanger gehörende Schiefergrube Abendſtern 
bei Weilmünſter, in welcher 70 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt wurden, iſt in der vergangenen Nacht 
vollſtändig zuſammengebrochen. Der Maſchinen⸗ 


den Unterſtützungswohnſitz vom 8. März 1871. ſchacht und ſämmtliche Nebenſtrecken find ver⸗ 


— Ein Kurſus zur Ausbildung von Lehrern 
in volksthümlichen Bewegungsſpielen wird in 
der erſten Hälfte des September hier eröffnet 
werden. Derſelbe wird veranſtaltet von einem 
Ausſchuß, der ſich die Förderung der Jugend⸗ 
und Volksſpiele zur Aufgabe geſtellt hat. Lehrer 
aus Berlin und den Ortſchaften der Mark 
Brandenburg können unentgeltlich an dem Unter⸗ 
richt Theil nehmen, der etwa eine Woche in 
Anſpruch nimmt. Anmeldungen ſind an den 
ſtädtiſchen Oberturnwart, Profeſſor Dr. Eduard 
Angerſtein, zu richten. 

— Im Reichslande werden ſämmliche 
Walddiſtrikte, welche bisher noch franzöſiſche 
Bezeichnungen hatten, in der nächſten Zeit 
deutſche Namen erhalten. Die Forſtbeamten 
ſind angewieſen, alle derartigen Benennungen 
aus der Volksſprache u. ſ. w. zuſammen⸗ 
zuſtellen; wo keine deutſchen Namen ſich finden, 
werden die Bezeichnungen den franzöſiſchen 
nachgebildet. 

— Die Kölniſche Volkszeitung ſignaliſirt 
den erſten Pilger zum Heiligen Rocke. Sie 
läßt ſich aus Trier, 29. Juli, ſchreiben: „Der in 
deutſchen, belgiſchen und franzöſiſchen Zeitungen 
vielfach erwähnte Fuß⸗Pilger Martin Kohn aus 
Schelklingen bei Ulm, auch der „württember⸗ 
giſche Jeruſalem⸗Pilger“ genannt, befindet ſich 
ſeit geſtern in unſerer Stadt. Derſelbe hat 
ohne Kenntniß von Land und Leuten, ohne 
Sprachkenntniß am 20. September 1885 zu 
Fuß die weite Reiſe nach Rom und Loretto 
gemacht und iſt am 9. November deſſelben 
Jahres wieder in ſeiner Heimath Schelklingen 


ſchüttet, ſämmtliche Arbeiter wurden entlaſſen. 
Wäre der Einſturz bei Tage erfolgt, ſo wären 
alle 70 Arbeiter verloren geweſen. 

— EEE EEEBEENDNESESENESEEEEEEEEN 


Ausland, 


Petersburg, 30. Juli. Zur Anweſen⸗ 
heit der franzöſiſchen Flotte in unſerm Hafen 
ſchreibt die „Nation“ u. A. Folgendes: In 
Kronſtadt und in St. Petersburg feiern Franzoſen 
und Ruſſen rauſchende Feſte, und ſobald eine 
neue Ovation zwiſchen den Vertretern der beiden 
Völker ausgetauſcht worden iſt, und ſobald ein 
neuer Toaſt und Gegentoaſt in die Welt hin⸗ 
aus gemeldet wird, durchſpähen eifrige Augen 
die Berichte, um den politiſchen Kern aus dem 
etwas formloſen Begeiſterungsjubel herauszu⸗ 
fiſchen. Bei dieſem Unternehmen iſt eine be⸗ 
ſonders reichliche Beute bisher nicht eingeheimſt 
worden. Sehen wir zu. Es giebt franzöſiſche 
Blätter, die entzückt ſind, daß die Ohren Seiner 
Majeſtät des Kaiſers aller Reußen mit er⸗ 
innerungsvollen Klängen des Marſeiller Marſches 
erſchüttert werden durften. Man kann zugeben, 
daß der Fall ein eigenthümlicher iſt, und Rouget 
de Lisle hat gewiß nie geträumt, daß ſein 
brauſendes Sturmlied der Freiheit gnädig von 
dem letzten übrig gebliebenen Autokraten 
Europas angehört werden würde. Es iſt wahr, 
die Ironie des Schickſals iſt nicht klein. In 
jenem Rußland, wo jeder, der das Wort 
Freiheit ausſpricht, zu einem nachdenklichen 
Mann in Sibirien gemacht wird, tönten jene 
Worte, die Tauſende von franzöſiſchen Freiheits⸗ 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
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kämpfern begeiſterten: Contre nous de {la 
tyrannie l'étendard sanglant estleve. Sehen 
wir von dem unmittelbaren Anlaß ab, ſo müſſen 
wir geſtehen, daß uns der Einzug der Mar⸗ 
ſeillaiſe in Rußland keineswegs mißfällt; es iſt 
das immerhin ein Moment von hiſtoriſcher Be⸗ 
deutung, da auch der zurückgebliebenſte euro⸗ 
päiſche Großſtaat, durch die Verhältniſſe ges 
zwungen, in ſeinen Grenzen die Revolutions⸗ 
hymne der modernen Zeit gütigſt als — vor⸗ 
handen anerkennt. Der Vorgang iſt an ſich 
von unendlich kleiner Bedeutung; aber auch 
ſolch kleine Vorgänge können Markſteine der 
Entwicklung ſein, und von den gebildeten Ruſſen, 
die das Lied Rouget de Lisle's ſangen, ſtieg 
manchem gewiß die Erinnerung an 1789 und 
nicht das Bild eines kommenden europäiſchen 
Kabinetskrieges vor die Seele. Was ſolche 
Stimmungen bedeuten können, das wiſſen die 
am beſten, welche jedes freie, anfeuernde Wort 
unter Strafe ſtellen. Empfindungen, die ſich 
tief in das Herz bohren, ſind zähe; und auch 
ein Zar vermag nicht mit dem letzten ausge⸗ 
blaſenen Feſtlicht die Erinnerungen auszublaſen. 
Die Franzoſen freilich, welche das Aufſpielen 
der Marſeillaiſe mit ſtolzer Zufriedenheit ver⸗ 
zeichnen, ſind unendlich beſcheiden. Es iſt eine 
merkwürdige Freundſchaft, bei welcher der eine 
ſchon beglückt iſt, wenn der andere gute Freund 
ihm geſtattet, an die eigene ereignißvolle Ver⸗ 
gangenheit und an die republikaniſche Gegen⸗ 


wart, die unmittelbar aus jener hervorgewachſen 
iſt, zu erinnern. Gewiß iſt es dem Zaren, wie 


er einmal geartet iſt, ſehr ſchwer geworden, 
das Aufſpielen jenes Muſikſtücks zu geſtatten. 
Daß er es gleichwohl that, zeigt, welchen Werth 
er darauf legte, den Franzoſen eine Liebens⸗ 
würdigkeit zu erweiſen, die ſelbſtverſtändlich 
ſein ſollte. N 

Petersburg, 31. Juli. Bei dem geſtrigen 
Diner bei den Artillerieoffizieren brachte Ger: 
vais Toaſte auf das Kaiſerpaar, die Groß⸗ 
fürſten Wladimir und Michael aus. Gervais 
fuhr ſodann fort: Ich trinke auf die ruſſiſche 
Armee und wünſche, daß ſie ſich mit neuen 
Lorbeeren bedeckt, wenn Gott ſie zur Verthei⸗ 
digung des Vaterlandes ruft. Auf den Toaſt 
des Admirals Brylline auf die franzöſiſche 
Marine erwiderte Gervais namens der franzö⸗ 
ſiſchen Armee und Marine mit dem beſten Dank. 
Die letzten Worte ſprach er unter großem 
Enthuſiasmus ruſſiſch. General Stadon um⸗ 
armte Gervais, 

Konſtantinopel, 30. Juli. Der Räuber 
Athanas verurſacht den türkiſchen Machthabern 
noch immer Kopfſchmerzen. Aus Adrianopel 
wird gemeldet: Ein verdächtiges Individuum, 
angeblich Zahnarzt, in welchem Bahnarbeiter, 
die bei Tſcherkeſſköl zugegen waren, Athanas 
erkennen wollten, wurde verhaftet. Derſelbe 
wird mit dem Zugführer Freudiger konfrontirt 
werden. Auch in dem Badeorte Jalowa wurde 
ein Bandit feſtgenommen, von welchem man 
vermuthet, er wolle das Terrain rekognosziren, 
um vornehme Badegäſte zu entführen. 

»Konſtautinopel, 31. Juli. Es zirkuliren 
Gerüchte über eine Erkrankung des Sultans. 
Der „Agence de Conſtantinopel“ zufolge leidet 
der Sultan an einem weichen Geſchwür am 


Schenkel. 

Rom, 30. Juli. Der Polit. Korr. zus 
folge, beauftragte der italieniſche Miniſter⸗ 
Präſident di Rudini den ttalienifchen Botſchafter 
in Wien, Grafen Nigra, der öſterreichiſch⸗ un⸗ 
gariſchen Regierung für die überaus taktvolle 
und feinfühlige Art, in welcher der 25jährige 
Gedenktag der Schlacht bei Liſſa begangen 
wurde, und insbeſondere für die der italieniſchen 
Marine gezollte ſympathiſche Anerkennung, den 
Dank der italieniſchen Regierung auszuſprechen. 

London, 30. Juli. Zur Lage in 
Irland wird gemeldet: Nach einer Meldung 
aus Galway wurden Dillon und O'Brien nach 
Verbüßung der ihnen zuerkannten Gefängniß⸗ 
ſtrafen heute Vormittag in Freiheit geſetzt. In 
Beantwortung einer ihnen dabei überreichten 
Glückwunſchadreſſe ſprachen ſich beide gegen 
Parnell und deſſen politiſche Haltung aus. 


San Franzisko, 30. Juli. Nach 
Meldungen aus Yokohama rannte der Dampfer 
„Tanaenaru“ am 12. Juli auf der Rückfahrt 
von Sulo nach Hakodate mit 320 Arbeitern 


an Bord den Dampfer „Migoſhimaru“ an und 
ſank. 
mißten wird auf 260 angegeben. 


Die Deutſche Bank um mehr als eine 
Million betrogen. 


Ueber einen großartigen Vertrauens miß⸗ 
brauch, den ſich ein Beamter der Deutſchen 
Bank hat zu Schulden kommen laſſen, über den 
wir bereits geſtern berichtet haben, wird von 
der Direktion der Deutſchen Bank Folgendes 
mitgetheilt: 

„Am 30. Juli Nachmittags iſt bei der 
Deutſchen Bank eine bedeutende Fälſchung 
entdeckt worden. 
mit der Abſtempelung der Schlußſcheine be⸗ 


traut iſt, hat gemeinſam mit einem hieſigen 


bekannten Börſenmakler in ruſſiſchen Rubel⸗ 
noten ſpekulirt. 
von dem Börſenmakler, als angeblich im Auf⸗ 


trage der Deutſchen Bank abgeſchloſſen, ver⸗ 
Daher ſind die Schlußſcheine auf 
den Namen der Deutſchen Bank ausgeſtellt 
und von dem betreffenden Beamten, welcher 


mittelt. 


mit Reviſion der Schlußſcheine beauftragt iſt, 
als richtig anerkannt und abgeſtempelt worden. 

Die Engagements paſſirten ſomit im Markte 

als Engagements der Deutſchen Bank. Durch 

Fälſchung in den Büchern wurde dieſe That⸗ 

ſache der Kenntniß ſowohl der mitkontrolirenden 

Beamten als der Direktion entzogen. Die 

Engagements, welche am 31. Juli zur Ab⸗ 

wickelung gelangen, betragen 5 270 000 Rubel. 

Die Kurſe bewegen ſich zwiſchen 244 und 

218. Wenn die Deutſche Bank dieſe Engage⸗ 

ments als die ihrigen anerkennt, ſo beträgt 
der Verluſt, welchen ſie daraus zu erleiden 
hat, ungefähr 1 100 000 Mk. Maßregeln 
zur Beſtrafung der Schuldigen ſind bereits 
getroffen. Daß dieſelben einen erheblichen 

Theil des Schadens erſetzen könnten, iſt in⸗ 

deſſen ausgeſchloſſen.“ 

Der Eindruck dieſes Vorkommniſſes iſt in 

allen kaufmänniſchen Kreiſen ein um ſo nach⸗ 
haltigerer, als die Einrichtungen der Deutſchen 
Bank als muſtergiltig angeſehen werden und 
ihre Beamten den Ruf ſtrengſter Pflichttreue 
und peinlichſter Gewiſſenhaftigkeit genießen. Wie 
die jetzt entdeckte Fälſchung dennoch vorkommen 
konnte, iſt noch nicht völlig aufgeklärt. Man 
nimmt wohl nicht mit Unrecht an, daß die Ver⸗ 
führung neben dem Leichtſinn eine Rolle ge⸗ 
ſpielt hat. 
An der Berliner Börſe ſtand der Vorfall 
im Vordergrund des Intereſſes. Deutſche 
Bankaktien ſetzten 4,25 pCt. niedriger ein, wäh⸗ 
rend andere Bankaktien ſich ungefähr um 1 bis 
2 pCt. ermäßigten. Ruſſiſche Noten waren nur 
1,50 M. nachgebend, da den großen Verkäufen 
Deckungsbegehr gegenüberſtand. 

Die Frage, wie es möglich war, daß 
Fälſchungen in derartigem Umfange bei einem 
erſten Inſtitut ſtattfinden und Monate lang 
unbemerkt bleiben konnten, wird der „Voſſ. 
Ztg.“ dahin beantwortet, daß ein bisher be⸗ 
währter und als zuverläſſig geltender Bureau⸗ 
beamter, namens Frank, der die Börſe gar 
nicht beſuchte, allein mit der Kontrole der 
Schlußſcheine betraut war. Frank hatte ſich in 
einige Spekulationen mit dem Fondsmakler 
Schwieger eingelaſſen. Dieſe Engagements in 
ruſſiſchen Noten datiren ſeit einem Vierteljahr, 
und wurden zum Theil zwei Monate hindurch 
prolongirt. Frank unterſchlug die Schlußſcheine 
und änderte ſpäter, am Ultimo, die Skontro⸗ 
bogen, welche urſprünglich den thatſächlichen 
Engagements der Deutſchen Bank entſprechend 
aufgeſtellt waren, ab. An dieſem Ultimo wurde 
nun dem Kaſſirer der Deutſchen Bank ein 
weſentlich höherer Betrag laut Kaſſenzettel ab⸗ 
gefordert, als für Regulirung nach Wiſſen des 
Kaſſirers nöthig war, und dieſer Umſtand er⸗ 
weckte den erſten Verdacht, daß irgend welche 
großen Unregelmäßigkeiten vorliegen müßten. 
Gleichzeitig fiel auf, daß Frank am Donnerſtag 
auf der Bank nicht erſchienen, ſondern ausge⸗ 
blieben war. Dagegen fand ſich Nachmittags 
ſein Komplize Schwieger ein, welcher zunächſt 
ſeine Inſolvenz anzeigte und ſich ſpäter zu dem 
Geſtändniß herbeiließ, daß er mit Frank zu⸗ 
ſammen die nunmehr bekannten Schwindeleien 
verübt habe. Auf Veranlaſſung der Deutſchen 
Bank iſt Schwieger verhaftet worden, während der 
flüchtige Frank verfolgt wird. Die Verwaltung der 
Deutſchen Bank erklärte an der Börſe, daß ſie 
ſämmtliche betrügeriſch von ihrem Beamten ab⸗ 
geſchloſſene Engagements in ruſſiſchen Noten 
als für die Bank zu Recht beſtehend anerkennt. 
Auf dieſen Engagements liegt zunächſt, wie die 
Bank angiebt, ein Verluſt von 1 100 000 Mk. 
Die Verwaltung erklärt, dieſe zwangsweiſe 
übernommenen Engagements nicht realiſiren, 
ſondern bis auf weiteres für eigene Rechnung 
durchhalten zu wollen. 

Der Makler Schwieger iſt dieſelbe Per⸗ 
ſönlichkeit, welche in ihrer Eigenſchaft als Di⸗ 
rektor der Berliner Handelsgeſellſchaft im Jahre 
1882 dieſes Inſtitut um einige Millionen Mark 


Die Zahl der Ertrunkenen und Ver⸗ 


Einer ihrer Beamten, der 


Die Engagements wurden 


gebracht hatte. 
Bank bereits ſeit 15 Jahren beſchäftigt ſein. 


Frank war noch am Donnerstag Vormittag 
auf der Deutſchen Bank erſchienen, iſt aber 
Vormittags gegen 11 Uhr wieder fortgegangen 
und ſeitdem nicht wieder geſehen worden. Es 
wird vermuthet, daß er ſich das Leben genommen 


hat. 


Provinzielles. 


Graudenz, 31. Juli. Die Pioniere, 
welche zu der großen Pontonierübung hier ein⸗ 
getroffen ſind, liegen zum Theil in den um⸗ 
liegenden Ortſchaften im Quartier, zum Theil 
haben ſie bei Böslershöhe ein Hüttenlager be⸗ 
zogen und werden dort aus einer beſonders 
erbauten Küche verpflegt. Auch ein Offizier⸗ 
kaſino iſt in dem Hüttenlager eingerichtet worden, 
da auch die Stäbe der 1. Pionier⸗ und der 9. 
Feſtungsinſpektion in dem Lager eine Zeit lang 
untergebracht werden. Außer den Pontonier⸗ 
übungen ſollen auch große Feſtungsübungen an 


den Forts ſtattfinden, zu denen die hieſige 


Garniſon gleichfalls zugezogen werden wird. 


(Geſ.) 
Neidenburg, 31. Juli. Die Leiche des 


am 18. Juli in Planegg verſtorbenen Oberſt 


Gregorovius iſt dem Wunſche des Verſtorbenen 
Auf eine 


gemäß in Gotha verbrannt worden. 
telegraphiſche Anfrage hat der Magiſtrat unſerer 
Stadt ſich bereit erklärt, die Urne mit der 
Aſche anzunehmen. Ueber die Beiſetzung der 


Urne wird ſeitens des Magiſtrats En 
eſ.) 
In unſerer Stadt 


Beſchluß gefaßt werden. 
Dt. Krone, 30. Juli. 
findet die 10. weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verſammlung ſtatt. Heute begann die Haupt⸗ 
verſammlung. Ein Theil der Lehrer beſuchte 


heute eine Ausſtellung von Arbeiten des Hand⸗ 


fertigkeitsunterrichts, welche Herr Lehrer Rogo⸗ 
zinsfi II⸗Thorn, der Leiter der dortigen 
Schülerwerkſtätten, veranſtaltet hatte. Die 
Ausſtellung fand vielen Beifall. Um 9 Uhr 
begann im Saale des deutſchen Hauſes die 
Hauptverſammlung. Der geräumige Saal war 
bis auf den letzten Platz gefüllt. Nach einem 
gemeinſamen Geſange begrüßte Herr Geheimer 
Sanitätsrath Dr. Wilde die Verſammlung im 
Namen der ſtädtiſchen Behörden. Hierauf er⸗ 
hielt Herr Meyer⸗Bankau das Wort zu feinem 
Vortrage über den Geſchichtsunterricht in der 
Volksſchule. Redner ſtellte eine Reihe von 


Leitſätzen auf, in denen u. a. gefordert wurde: 
In der einklaſſigen Volksſchule beſchränke man 


ſich auf die preußiſch⸗brandenburgiſche Geſchichte 


von jetzt bis zum Großen Kurfürſten. In der 
mehrklaſſigen Volksſchule kommen noch die be⸗ 


deutenden Kaiſer aus dem deutſchen Mittelalter 
hinzu. Die Volksſchule hat weniger die Kriegs-, 
als vielmehr die Kulturgeſchichte zu betonen; 
denn ſie will nicht Strategen, ſondern Perſönlich⸗ 
keiten, Deutſche und Menſchen bilden. An den 
Vortrag knüpfte ſich eine Beſprechuug, welche da⸗ 
zu führte, von einer Beſchlußfaſſung über die Leit⸗ 
ſätze Abſtand zu nehmen. — Nachdem hierauf die 
eingegangenen Begrüßungs⸗Telegramme verleſen 
worden waren, wurde folgendes Telegramm an den 
Kultusminiſter abgeſandt: Ew. Exzellenz ſendet 
die in Dt. Krone tagende 10. Weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung ehrerbietigſten 
Gruß.“ Dann ſprach Herr Lehrer Vanſelow⸗ 
Elbing über die allgemeine Volksſchule und 
begründete folgende Leitſätze: 1. Die gegen⸗ 
wärtige Organiſation unſerer Schulanſtalten, 
welche auf der Abſonderung der Stände beruht, 
ſieht einer befriedigenden Löſung der ſozialen 
Frage entgegen. 2. In der allgemeinen 
Volksſchule iſt eine gemeinſchaftliche Bildungs⸗ 
ſtätte für das ganze Volk einzurichten 
Dieſelbe muß von allen Kindern ohne Unter⸗ 
ſchied der Stände und Konfeſſionen mindeſtens 
bis zum 12. Lebensjahre beſucht werden und 
mit allen ſonſtigen Schulanſtalten organiſch ver⸗ 
bunden ſein. 3. Es liegt im Weſen der allge⸗ 
meinen Volksſchule, daß die herrſchende Macht 
des Kapitals bei der Ausbildung der Jugend 
gebrochen und auch dem ärmſten Kinde eine 
ſeinen Anlagen und ſeinem Fleiße entſprechende 
Bildung zugänglich gemacht werde. 4. Die 
allgemeine Volksſchure würde als eine 
deutſch⸗nationale Einheitsſchule weſentlich zur 
Ueberbrückung der Standes⸗, Religions⸗ und 
Parteiunterſchiede beitragen und dadurch 
unſer Volk, das nach außen ſtark und einig 
daſteht, auch innerlich ſtärken und einigen. 
5. Weil zur Löſung der ſozialen Frage eine 
höhere wirthſchaftliche und rechtskundliche Bildung 
unerläßlich iſt, muß die allgemeine Volksſchule 
volkswirthſchaftliche und geſetzeskundliche Be⸗ 
lehrungen in ihren Lehrplan aufnehmen. 
6. Durch Einführung des Arbeitsunterrichts 
würde eine gerechtere Beurtheilung der Arbeit 
erzielt und damit gleichfalls zur Löſung der 
ſozialen Frage beigetragen werden. 7. Die 
allgemeine Volksſchule bedingt eine gleichmäßigere 
Bildung und Beſoldung aller Lehrer. Die dem 
Vortrage folgende Beſprechung war ſehr lebhaft 


und führte zu folgendem Beſchluß: „Die Ver⸗ 


ſammlung hält die Forderung der Organiſation 
einer allgemeinen Volksſchuke inſofern aufrecht, 
als damit eine gleichmäßige Einrichtung des 


Unterrichts der erſten Schuljahre und ſomit eine 


Frank ſoll bei der Deutſchen 


Herrn Krüger ſeit 5 Jahren im Dienſt ſtehende 
Marie H. Dieſelbe äußerte ſchon öfter, daß 
ſie ſich das Leben nehmen wolle, was ſie nun⸗ 
mehr zur Ausführung gebracht hat. 
zu dieſem Schritt bewogen hat, iſt unbekannt. 


verſandt. Solche Adreſſen laſſen ſich nur ge⸗ 
winnen, wenn vorher eine Organiſation ge⸗ 
ſchaffen iſt. Die Konſervativen haben ſo etwas 
nicht nöthig; die bekommen die Adreſſen vom 
Landrathsamt. Und ſie bekommen noch Extra⸗ 
Flugblätter mit Verläumdungen der Freiſinnigen 
vom Regierungsſitz aus zugeſchickt. Ohne tüchtige 
Organiſation und Arbeit keine Ausſicht auf 
Erfolg! 

r Schulitz, 31. Juli. Auf der in dieſem 
Frühjahre neu angelegten Promenade in der 
Bahnhofsſtraße ſind mehrfach die jungen Linden 
angeſchnitten, ſo daß ein Eingehen mehrerer 
Stämme zu befürchten iſt. Auf die Ermitte⸗ 
lung des Uebelthäters iſt vom Magiſtrat eine 
Belohnung von ſechzig Mark feſtgeſetzt. 

Bromberg, 30. Juli. Wie der „Oſtd. 
Pr.“ von glaubwürdiger Seite mitgetheilt wird, 
iſt der Mörder des Beſitzers Gabriel und 
ſeiner Stieftochter in Kulm feſtgenommen 
worden, als er im Begriff war, den Betrag 
des Sparkaſſenbuchs zu erheben. 

Tremeſſen, 31. Juli. Der Mangel an 
Feldarbeitern nöthigt die ländlichen Grundbe⸗ 
ſitzer, ſich wegen Ueberlaſſung von Soldaten 
zur Erntearbeit an die Militärbehörden zu 
wenden. Da dieſem Erſuchen in der Regel 
bereitwilligſt entſprochen wird, ſo ſieht man 
augenblicklich häufig, daß größere Trupps von 
Soldaten, meiſtens von der Gneſener Garniſon, 
auf Leiterwagen vom Bahnhofe abgeholt und 
auf die umliegenden Güter befördert werden. 
Als Tagelohn erhalten die Soldaten außer 
freier Beköſtigung gewöhnlich 1 Mark 

(Tr. Ztg.) 

Poſen, 31. Juli. Nach einer beim 
Generalkommando eingegangenen Mittheil 
wird Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich 
am 9. Auguſt, Vormittag 10½ Uhr, von 
Trachenberg aus in Poſen eintreffen, beim 
kommandirenden Herrn General Abſteigequartier 
nehmen und dann den Feſtlichkeiten Aller⸗ 
höchſtihres Regiments beiwohnen. Es wird ein 
Gottesdienſt, eine Parade und ein großes 
Diner ſtattfinden. In der Nacht vom 9. zum 
10. Auguſt wird Ihre Majeſtät über Berlin 
nach Homburg zurückkehren. Ihre Majeſtät 
wird von Ihrer Königlichen Hoheit der Prin⸗ 
zeſſin Margarethe und großem Gefolge begleitet 
fein. Ueber den Empfang und den Eiuzug 
Ihrer Majeſtät ſind noch weitere Beſtimmungen 
zu gewärtigen. (B. 3.) 

Poſen, 31. Juli. Einer traurigen Ver⸗ 
wechſelung iſt in dieſen Tagen das Leben eines 
Menſchen zum Opfer gefallen. Der ſeit zwei 
Jahren in der Apotheke am Wilhelmsplatz be⸗ 
ſchäftigte Arbeiter Urbaniak hatte mit mehreren 
Arzeneiſtoffen zu thun und, da er gerade Kopf⸗ 
ſchmerzen hatte, nahm er von dem einen eine 
kleine Doſis ein Er kannte das Pulver nicht, 
es war Morphium. Erſt fünf Stunden ſpäter, 
als er immer mehr unwohl wurde, ſagte er 
dem Apotheker, was er gethan; da war es 
leider zu ſpät. Er wurde nach dem Stadt⸗ 
lazareth geſchafft, wo er auch alsbald verſtarb. 

(P. 3.) 
——— 
Lokales. 


Thorn, den 1. Auguft. 


— [Amtsantritt des Herrn 
Oberpräſidenten.] Heute übernimmt 
der frühere Kultusminiſter Herr v. Goßler das 
ihm durch Kabinetsordre vom 7. d. M. über⸗ 
tragene neue Amt als Oberpräſident unſerer 
Provinz. — Die Bevölkerung der Provinz 
Weſtpreußen bringt dem Manne, der nun be⸗ 
rufen iſt, als erſter Verwaltungsbeamter an 
ihrer Spitze zu ſtehen, das Vertrauen entgegen, 
daß er ihre Angelegenheiten, die vielfach 
ſchwierigere Aufgaben als in anderen Provinzen 
ſtellen, mit Unparteilichkeit und derſelben Hin⸗ 
gebung, demſelben Wohlwollen und praktiſchen 
Blick leiten und fördern wird, wie ſeine hieſigen 
Amtsvorgänger, denen Weſtpreußen ein dank⸗ 
bares Andenken bewahrt. Die Provinz wird 
es an dem Beſtreben, durch bereitwillige 
ſchaffensfreudige Mitwirkung ihrerſeits die 
Früchte ſolcher Amtsführung zu einer geſegneten 
Reife bringen zu helfen, nicht fehlen laſſen. 
In dieſem Sinne heißen Weſtpreußens Bewohner, 
heißt die Bürgerſchaft der Provinzial « Haupt: 
ſtadt Herrn v. Goßler als vierten Oberpräſi⸗ 
denten, als neuen Mitbürger willkommen! 

— [ Perſonalien.] Bureauaſſiſtent 
Hardell zum Betriebs⸗Sekretär, techn. Bureau⸗ 
Diätar Radge zum techn. Betriebs⸗ Sekretär. 
Stations⸗Diätar Windelborth zum Stations⸗ 
Aſſiſtenten befördert. 

— [Sitzbänke in der vierten 
Wagenklaſſe.] Wie die „Oſtd. Pr.“ hört, 
ſind die ſtaatlichen Eiſenbahnwerkſtätten bereits 
damit beſchäftigt, die beſſere Ausſtattung der 
Perſonenwagen vierter Klaſſe mit Sitzbänken 
in größerem Umfange zu bewirken, ſodaß dem⸗ 
nächſt die meiſten Perſonenzüge, vorzugsweiſe 
diejenigen, welche lange Fahrten zu machen 
haben, Perſonenwagen vierter Klaſſe mit aus⸗ 
reichenden Sitzbänken führen werden. 


einheitliche Grundlage des geſammten Schul⸗ 
ſyſtems verſtanden iſt.“ — Damit war die 
Tagesordnung erledigt. Nach Schluß der 
Sitzung wurde eine photographiſche Geſammt⸗ 
aufnahme der Theilnehmer vorgenommen. Um 
2 Uhr Nachmittags fand ein Feſteſſen ſtatt. 

Krone a. d. Brahe, 30. Juli. Der 
Bau eines neuen Poſtgebäudes für die Eiſen⸗ 
bahnſtation Klarheim wird noch in dieſem 
Jahre begonnen werden. 

Filehne, 30. Juli. Am Dienſtag gab 
das Trompeterkorps des 4. Ulanen⸗Regiments 
aus Thorn im Volksgarten ein Konzert, unter 
Leitung des Herrn Stabstrompeter Windolff. 
Das Konzert war ſehr beſucht. 

Marienburg, 30. Juli. Immer größer 
wird die Anziehungskraft, welche die Ritterburg 
auf die Touriſten ausübt, die unſere öſtlichen 
Provinzen beſuchen. Bei den Ausflügen, welche 
die Zöglinge der Lehrerbildungsanſtalten unter⸗ 
nehmen, vergißt man auch nicht die Marienburg. 
Anfangs Juli waren hierſelbſt zum Beſuche des 
Schloſſes auf der Durchreiſe anweſend die erſte 
Klaſſe des Seminars zu Waldau, ſämmtliche 
Klaſſen des Oſteroder Seminars und die oberſte 
Seminarklaſſe aus Karalene. Die in Zoppot 
weilenden Badegäſte benutzen ihren Aufenthalt 
im Bade auch zur Beſichtigung des Schloſſes. 
In anerkennenswerther Weiſe hat die Eiſendahn⸗ 
verwaltung dieſem letzteren Umſtande Rechnung 
getragen und einen beſonderen Zug eingelegt, 
welcher direkt täglich einmal den Verkehr 
zwiſchen Zoppot und Marienburg vermittelt. 
Dieſer Zug trifft Nachmittags 3 Uhr hier ein 
und fährt nach zweiſtündigem Aufenthalt (welche 
Zeit vollſtändig zum Beſuche des Schloſſes aus⸗ 
reicht) wieder zurück. Kein Kunſtfreund ſollte 
es bei einer etwaigen Anweſenheit in der Um⸗ 
gegend von Marienburg verſäumen, das pracht⸗ 
volle Schloß kennen zu lernen. (K. H. Z.) 

Elbing, 31. Juli. Prinz Heinrich traf 
auf einem Torpedoboot heute Mittag 1 Uhr 
von Pillau hier ein. Der Prinz bewahrte 
das ſtrengſte Inkognito, es waren daher keinerlei 
Empfangsveranſtaltungen getroffen. Am Eldingfluß 
wurde der Prinz von einer großen Menſchen⸗ 
menge begrüßt; eine Anzahl Ruderboote gab 
ihm das Geleit. Auf der Schichau'ſchen Werft, 
die der Prinz beſichtigte, begrüßte ihn Geh. 
Kommerzienrath Schichau. Die Abreiſe er⸗ 
folgte mit der Eiſenbahn nach Danzig. 

Dt. Eylau, 30. Juli. Am Mittwoch er⸗ 
hängte ſich in Tillwalde die bei dem Beſitzer 


Was ſie 


(Bote.) 

Inſterburg, 31. Juli. Ein beklagens⸗ 
werther Selbſtmord iſt geſtern hier vorge⸗ 
kommen. Der allgemeine Niedergang ſeines 
Geſchäfts ſoll die Urſache geweſen ſein, die 
einen hieſigen geachteten Kaufmann B. R. in 
der Goldaper Straße in den Tod getrieben 
haben. Die Angehörigen fanden ihn geſtern 
früh auf ſeinem Speicher entſeelt vor; eine 
Kugel in den Kopf hatte dem Leben des Be⸗ 
dauernswerthen, der noch in den beſten Jahren 
ſtand, ein trauriges Ende bereitet. 

Memel, 30. Juli. In der außerordent⸗ 
lichen Sitzung der Stadtverordneten, die heute 
Nachmittag ſtattfand, wurde Herr Oberbürger⸗ 
meiſter König auf die Dauer von 12 Jahren 
mit 23 von 24 abgegebenen Stimmen wieder⸗ 
gewählt. 

Memel, 31. Juli. In einem Artikel über die 
Memeler Reichstagserſatzwahl ſagt das „Deutſche 
Reichsblatt“, welches die Vorgänge im Tilſiter 
Kreiſe in den letzten Wochen ſehr eingehend be⸗ 
handelt hat und von den dortigen Freifinnigen 
vielfach als Agitationsmittel benutzt worden 
iſt: „In Memel ⸗Heydekrug iſt der Aus⸗ 
gang der Wahl viel ſchlechter als in 
Tilſit. Und zwar, weil da faſt gar nichts 
geſchehen iſt. Nachdem wir lange gemahnt, 
trat in Memel eine Wählerverſammlung zu⸗ 
ſammen, in welcher Herr Rechtsanwalt Scheu 
zum freiſinnigen Wahlkandidaten aufgeſtellt wurde. 
Nun wird noch ein Flugblatt und es werden 
Stimmzettel ausgegeben fein. An wie viele 
Wähler mögen dieſelben wirklich gelangt ſein? 
Von einer wirklichen Organiſation der frei⸗ 
ſinnigen Partei iſt dort keine Rede. Auf unſere 
Aufmunterung hat ſich ein Herr aus jenem 
Wahlkreiſe an uns gewandt, hat uns von dort 
Einiges mitgetheilt, was wir verwandt haben, 
und er hat ſchließlich noch ſelbſt einen Artikel 
geſchrieben. Er hat uns auch einige Adreſſen 
gegeben, an welche wir ein paar Nummern des 
„Reichs⸗Blatts“ verſandt haben. Das waren 
aber alles Adreſſen als freiſinnig bekannter 
Leute, die gewiß auch alle freiſinnig ge⸗ 
ſtimmt haben. Das hätten ſie aber wohl auch 
ſo gethan. Ein Blatt, welches offen für 
die Freiſinnigen einzutreten wagt, giebt es im 
Wahlkreiſe nicht. In Tilfit » Niederung war 
dagegen eine große Zahl von Exemplaren des 
„Reichs⸗Blattes“ für die Wahlzeit beſtellt, die 
dort im Packet hingingen und erſt von dort 
aus an die Adreſſen ſolcher Leute, von denen 
man hoffen konnte, daß ſie vielleicht für die 
freiſinnige Sache zu gewinnen ſein könnten, 


zu Firchau] fol vom 1. November d. J. 
ab anderweit verpachtet werden. Bewerbungen 


— [Die Bahnhofswirthſchaft 


— 


einzureichen. 


And bis 17. Auguſt, Vorm. 11 Uhr, an das 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt in Schneidemühl 


[Jagdkalender.] Im Monat 
Auguft dürfen nach dem Jagdſchongeſetz nur 
geſchoſſen werden: männliches Roth⸗ und Dame 
wild, Rehböcke, Enten, Trappen, Schnepfen, 
wilde Schwäne ꝛc. Im Regierungsbezirk Ma⸗ 
rienwerder vom 18. Auguſt ab: Rebhühner, 

-Auer:, Birk: und Faſanenhennen, Haſelwild und 


hierbei „Hans Taps“ 


zu geben. 


ſchöne Ungarin“; wir bitten die Direktion, 
zu wiederholen, das 
Publikum wird hierfür dankbar ſein. — Be⸗ 
merkt ſei noch, daß die Direktion bemüht iſt, 
„Das Eulenhaus“ in vorzüglicher Darſtellung 


— [Ueber Kleemann's Zauber⸗ 
theater,] das am Bromb. Thor Vorſtellungen 
giebt, leſen wir in einem Poſener Blatt: Das 
Theater erfreut das Publikum täglich durch 


* 


Ausgerechnet. Pferdevermiether: Die 


a Telegraphiſ örſen⸗ e. 
Stunde koſtet ſechs Mark. — Sonntagsreiter: Zahl’ . graphiſche Borſen Depeſch 


Berlin, 1. Auguſt. 


Wachteln. 

— [dur Warnung! mag folgender, 
von der „Volksztg.“ mitgetheilter Fall dienen. 
Der Privatier Th. zu Charlottenburg wohn⸗ 
haft, wartete am Abend des 17. Oktober v. J. 
am Askaniſchen Platze zu Berlin auf einen 
Pferde⸗Eiſenbahnwagen und trug feinen Regen⸗ 
ſchirm in der ſo oft gerügten Weiſe in wage⸗ 
rechter Haltung unter dem Arm. Bei einer 
plötzlichen Wendung, welche Herr Th. bei der 
Ankunft des erwarteten Wagens machte, ſtieß 
er unglücklicher Weiſe der gerade des Weges 
kommenden kurzſichtigen Klavierlehrerin Frl. V. 
mit der Schirmſpitze ins linke Auge. Die ver⸗ 
unglückte junge Dame mußte ſich in ärztliche 
Behandlung begeben und das Auge iſt derart 
beſchädigt, daß nach ärztlichem Gutachten die 
Sehkraft deſſelben auf Lebenszeit erheblich be⸗ 
einträchtigt iſt. Weil der Veranlaſſer des 
traurigen Falles, Herr Th., einen Einigungs⸗ 
verſuch des Rechts beiſtandes des Frl. V. von 
ſich wies, ſo kam es zur gerichtlichen Klage. 
In dem Zivilprozeß vor dem Amts⸗ und Land⸗ 
gericht II, bezw. dem Kammergericht, iſt nun 
der beklagte Th. rechtskräftig verurtheilt worden, 
die ſehr beträchtlichen Kurkoſten von etwa 


700 Mk. zu zahlen und ferner als Buße für 


17 


* 


die durch ſein Verſchulden veranlaßte Erwerbs⸗ 
unfähigkeit der Klägerin, der Letzteren eine 
Summe von 1500 Mk. zu erſtatten. 

— [Das 11. Fußartillerie⸗Re⸗ 
giment] hat heute nach Beendigung der 
„Schießübung den Rückmarſch aus Gruppe an⸗ 
getreten. Das Regiment trifft am nächſten 
Dienstag, den 4. d. M. hier ein. 


— [Im Viktoria ⸗ Theater iſt 
geſtern unſer Landsmann, der Königl. Würt⸗ 
tembergiſche Hofſchauſpieler, Herr Emil Richard 
zum erſten Male aufgetreten. In dem Volks⸗ 
ſtück „unſer Doktor“ gab er den Lebrecht; 
ſchon in dieſer Rolle fanden ſeine Leiſtungen 
allgemeine Anerkennung; in dem Reuterſchen 
„Hans Taps“ riß der Gaſt die Zuhörer zu 
Beifallsſalven hin, wie wir fie kaum je hier 
gehört haben. Die meiſten Zuſchauer weinten 
vor Vergnügen, damit, ſo meinen wir, iſt 
Herrn Richard und ſeinem Talent das beſte Zeug 
niß ausgeſtellt. Daß unſer Künſtlerperſonal Herrn 

gut unterſtützte, bedarf wohl kaum beſonderer 
Erwähnung. — Heute kommen, Die beiden Reichen · 
müller“ zur Aufführung. Herr Richard hat die 
Partie des Knoche übernommen, morgen „Die 


Buchführungen, Correſpond., kaufm. 
Rechnen u. Comtoirwiſſenſchaften. 
„Der Curſus beginnt am 5. Augnſt er. 


| Große Auswahl in 
eleganten Jagd⸗, Kutſch⸗, 


ſicher und ſchnell ausgeführte, zum größten 
Theile hier noch nicht vorgeführte Experimente 


aus dem Gebiete der Magie, Phyſik, Optik, 


der Geiſter⸗ und Geſpenſtererſcheinungen, denen 
ſich noch zahlreiche nicht minder überraſchende 


agioſkopiſche Darſtellungen in bunter Folge an⸗ 
reihen. Alle Darbietungen bezeugen, daß Herr 
Kleemann auf dem erwähnten Gebiete eine 
vielſeitige Erfahrung ſich erworben hat. 


9 Perſonen. 


— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt ſeit geſtern Abend. Heutiger Waſſerſtand 


1,72 Mtr. 


Kleine Chronik. 


. Der Kaufmänniſche Bildungsverein, der auf eine 
6lährige, höchſt erfolgreiche Thätigkeit zurückblickt, 
ladet alle Diejenigen (Herren und Damen) in Stadt 
und Land, die für eine kaufmänniſche oder ſprachliche 
Ausbildung Intereſſe haben, zur Mitgliedſchaft ein. 


Der Verein giebt ſeinen Mitgliedern Gelegenheit, ſich 
ohne Beeinträchtigung der Berufspflichten, in allen 
kaufmänniſchen Wiſſenſchaften (Buchführung dopp., einf., 


Handelskorreſpondenz, Rechnen, Wechſellehre, Schön⸗ 


ſchreiben), ſowie Fremdſprachen (Engliſch, Französisch) 
gründlich und praktiſch auszubilden reſp. fortzubilden. 
Die große Ausdehnung des Vereins über Deutſchland, 
Oeſterreich, Schweiz und Rußland bietet wobl den 
beſten Maßſtab für ſeine Nützlichkeit. Nicht nur Herren 
aus dem Handels. und Gewerbeſtande, ſondern auch 
Lehrer, Beamte, Künſtler 2c. und auch namentlich 
Damen, haben ſich demſelben angeſchloſſen. Aufnahme 
fähig iſt jeder vom 15. Lebensjahre ab. Im Intereſſe 
Jedermanns dürfte es liegen, ſich koſtenfrei die 
Satzungen des Vereins von der Geſchäftsſtelle 
Berlin W., Steinmetzſtraße 40, (ausführliche Pro- 
gramme 10 Pf.) ſenden zu laſſen. Der monatliche 
Beitrag iſt jo niedrig bemeſſen, daß ſelbſt der Unde ⸗ 
mittelſte ſich die für ſein Fortkommen heutzutage 
unentbehrlichen Kenutniſſe aneignen kann. 

* Wien. Selbſtmord aus verſchmähter Liebe. Aus 
dem vierten Stocke des Hotel Metropole ſtürzte ſich 
eine 20jährige Ruſſin Martha Damansky, eine unbe- 
mittelte, aber ſehr ſchöne Näherin, aufs Straßenpflaſter 
und ſtarb bald darauf. Sie kam mit dem 27jährigen 
ruſſiſchen Gutsbeſitzer Dobrowolski Freitag aus Kiſchi⸗ 
new hier an. Der Ruſſe, der die Damansky anfangs 
heirathen wollte, inzwiſchen aber zu der Ueberzeugung 
gelangt war, daß er mit dem exaltirten Mädchen nicht 
glücklich ſein könnte, wollte ſeine Geliebte zur Rückreiſe 
in die Heimath bewegen, bot ihr Geld an und ver⸗ 
ſprach, noch weiter für ſie zu ſorgen. Sie aber lehnte 
Alles ab und tödtete ſich. Der junge Mann, der auf 
die Nachricht von dem Selbſtmorde halb wahnſinnig 
wurde, mußte mit Gewalt von der Leiche entfernt 
werden. (N. Wien. Tagebl.) 
Der junge Arzt. Haſt Du denn auch ein 
Wartezimmer? — Zwei ſogar. Eins, in welchem 
meine Patienten auf mich, und eins, in welchem ich 
auf meine Patienten warte. 


Beſte Strickw 


Gründlichſte Ausbildung. 
H. 3 —— 320. und Korbiungen, — r 
Selbſtfahrern u. Landanern| = 
Schmerzloſe in i 25 und — 85 Ausführung, — 
zu gen Preiſen, bei 
2 a h n0 D era t ionen Alb. Gründer, 5 . — 
künftli a Thorn, vis-h-vie d. Milttärkirchhof. 
ſtliche Zähne u Pe und Aufpolſtern gebrauchter 
Plomben. Wagen wird ſauber und billig ausgeführt 
K TRETEN ESTEEFTER, S 
L Sommerſaiſon offeriref = 
4 2 = — De Nee mäln reijhaltigeß Lager vonl 2 
D Grünbaum = fan n = 
. ahrer, i 
5 andere Federbritſchken in ſolider Ausführung. | 


gepr. Heilgehülfe. 

Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. für 
ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. 
Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. 
Zahnfüllungen aller Art. 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 
Reparaturen werden ſauber und billig 
ausgeführt. 


= 


u. zu billigen Preiſen. a 
ſchleunigſt und billigſt ausgeführt. 
E. Heymann, Wagenbauer, Mocker-Thorn. 


u 


Reparaturen werden 


Polizeiliches.] Verhaftet ſind 


Herkules⸗Wolle 


olle der Gegenwart. 


Verkaufsſtelle bei 


A. Petersilge, reiteftr.51. 


Fünf Jahre litt ich an ſtarken, naffen, 


ich dreißi ennig für 3 Minut enn länger läßt 
5 re ne nie fiben. . er feft. BEER. 
Eine unliebſame Unterbrechung feiner al en e ner 21425 
Reiſe erlitt ein reicher Rumänier, welcher am Deutſche Reichsanleihe 31% 28,50 98,50 
letzten Dienſtag von Karlsbad nach Berlin] Pr. 4% Conſolss 105,5 105,60 
unterwegs war. An dem Goldfinger feiner | Volniſche Pfandbriefe 5% . . 68.60 68,20 
rechten Hand blitzte ein Diamantring im Werthe Weſtpr. ira A en 10 ns 
von über 3000 Mk. Kurz vor Berlin wollte * Banknoten 5 l 3 172.40 
der Reiſende Papier durch das Koupeefenſter | Distonto-Conm.-Antheile excl. 17060 170,30 
werfen, wobei ihm der Ring vom Finger und | Weizen : Auguſt 220,50 —,— 
auf die Bahnſtrecke flog. Er verließ auf der Leo in e a 216 00 ee 
nächſten Halteſtelle den Zug; der Damm wurde e Mo] 99 
nach allen Richtungen hin abgeſucht, doch das | Roggen: loc 220,00 220 00 
vermißte Kleinod nicht gefunden. Allem Anſchein Auguſt 214,25 218,00 
nach iſt das Werthſtück die Böſchung hinab⸗ 55 206,50] 211,00 
ird viellei ; ktbr.⸗Nopbr. 203,75] 204,00 
gerollt und wird vielleicht bei der bevoritehenden | Rüböl: Septbr.-Oktbr 62,0% 62,00 
Ernte in einem Kornfeld entdeckt werden. April⸗ Mal 62,6 61,60 
Spiritus: 1 > = Steuer Teak DE 
2 o. mit 7 % * 2 J 
Submiſſions⸗Termine. Ang.-Seyt 70 er 5 50.90 50,10 
Königl. Eiſenbahn . Betriebsamt Bromberg. S pt.⸗Okt. 70er 46 00 45,30 


Vergebung der Erd-, Maurer- und Zimmermanns⸗ 
arbeiten zur Verlängerung des am Weſtende des 
Bahnhofs Friedheim befindlichen gewölbten Durch⸗ 
laſſes. Angebote bis 8. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. 
pe = Eifenbahn » Betriebsamt Bromberg. 
ergebung der Erd-, Pflafter- und Gleisarbeiten 
am weſtlichen Ende auf Bahnhof Friedheim. An⸗ 
gebote bis 8. Auguſt, Vorm. 11½ Uhr. 

Deichhauptmann Niemeyer Grutſchno. Beine 
gung von 15 Verf 35 756 Kbm. Boden zur Er⸗ 
höhung und Verſtärkung der Außenböſchung des 
Deichs der Klein Schwetzer Niederung. Termin 
13. Auguſt, Vorm. 11 Uhr, im Arbeitszimmer des 
Deichinſpektors Löwe zu Kulm. 

König. Eiſenbahn⸗Betriebsamt Pofen, (Direl- 
tionsbezirk Bromberg). Vergebung der Arbeiten 
und Lieferungen (ausſchl. Lieferung der Mauer⸗ 
Fla anf zum Bau eines Wohngebäudes nebſt 
Stall auf der Halteſtelle Paczkowo. Angebote bis 
14. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 1. Auguſt ſind en Lorberbaum von 
Karpf-Ulanow, an Verkauf Thorn 2 Traften 1 tief. 
Rundholz, 320 Elſen, 3863 kief. Schwellen, 2617 kief. 
Mauerlatten, 750 kief. Sleeper; Eidem von Herſch 
Eichen Tykoszin an Verkauf Berlin 6 Traften 116 
eſch. Rundholz, 3188 kief. Rundholz, 3 tann. Rundh. 


———. .. 


Spiritus Devpeſche. 
Königsberg, 1. Auguſt 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er DS Bf., —— Sd. —.— bez. 


nicht eonting. 70er 5 . 5 a 
Auguſt . „ 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 1. Auguſt 1891. 


Wetter: trübe. 
Weizen ohne Angebot 11 nominell, 125 Pfd. 
2 fund 235 M. 


M., 127/28 P 
Roggen in neuer Waare mehrfaches Angebot, trocken 
120% Pfd. 203/5 M., etwas klamm 116/7 Pf. 
200 M., beſter trockner etwas über Notiz. 
Gerſte ohne Handel. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


„Corſets“ 


neneſter Mode 


Dr. Spranger’scher Lebensbalsam 


(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
geg Rheumatism, Gicht, Reißen, Zahn-, 


2 
jeder Art zu Fabrikpreiſen unter Sjähriger 


Garantie. Ketten in größter Auswahl. 
Louis Joseph, Uhrmacher, Seglerſtr. 145. 


2 


ren 


ſtets eiternden Flechten, gegen die alle Mittel 
vergeblich waren. — 

Nachdem ich nun die Adreſſe des prakt. 
homßbopathiſchen 1 ads Dr. 


med. Volbeding in eldorf er · 


fahren, wandte ich mich an ihn und hatte 


I brauner Wallach, 


Kopf, Kreuz „Bruſt- u. Genickſchmerzen, 
Uebermüdung, Schwäche, Abſpannung, 
Erlahmung, Hexenſchuß. Zu 
den Apotheken a Flag. 1 Mark. 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5% 


2 —.—; . — 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


London, 1. Auguſt. „Daily 
News“ läßt ſich aus Odeſſa berichten: 
Geſuche um Naturaliſation der Aus⸗ 
läuder würden ſyſtematiſch abgelehnt. 
Infolgedeſſen ſind auf Grund neuer⸗ 
lichen Befehls der Gouverneure von 
Kiew, Podolien, Wolhynien zahlreiche 
in den ſüdweſtlichen Provinzen an⸗ 
ſäſſige Oeſterreicher, öſterreichiſche 
Polen und Deutſche gezwungen, Ruß⸗ 
land zu verlaſſeu. 


London, I. Auguſt. Nach einer 
Timesmeldung aus Petersburg habe 
Gervais einen Allianzentwurf nach 
Kronſtadt ee um Denjelben 
zunächſt den Miniſtern des Aeußern, 
des Krieges und der Marine zur Er⸗ 


wägung und Ausarbeitung zu unter⸗ 
breiten. Nach Abſchluß der Verhand⸗ 


lungen würde der Vertrag von den 
Miniſtern aber nicht vom Zaren unter⸗ 
zeichnet werden. 


Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße u. farbige) | 
von 95 Pfge. bis 18.65 p. Met. — 


latt, geftreift u. gemuſtert (ca. 380 verſch. 

Qual. u. 2500 verſch. Farben) — verſ. roben · 
und ſtückweiſe porto ⸗ und u das Fabrit-Depot 
G. Henneberg (8. und K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brief: 
porto nach der Schweiz. 


— 


Zahnschmerzen 


werden ſofort und dauernd beſeitigt durch 
Selbſtplombiren hohler Zähne mit 


= in größter Aus. ] Walther's flüſſigem Zahnkitt. In 
== wahl, ſowie Fl. a 35 Pf. bei Anton Koczwara. 
Ya Geradehalter 7 0 I 
S nach ſanitären Tiſchler E e en 
= Vorſchriften, 1 arg A ei hohem Lohn 
auernde Beſchäftigung. 
— . A. C. Schultz Erben. 
2 Schloffergejelen 
= Borfets verlangt 2 TE, Thorn. 
— " * nd - 
=. . Tchlige Schlofjergejellen 
— * * + 868 
x Lewin & Littauer 1 fue Lade, Sale, Mocker. 
Cc 
eee I chlofſergeſelle 


erhält dauernde Arbeit bei 
H. Dietrich, Thorn. 


5 Tiſchlergeſellen ſucht 8 

J. F. Tober, Tiſchlermſtr., Mellinſtr. 10. 
Für mein Deſtillattons- u. Kolontal- 
Le! ſuche einen 


sehrlin 


haben in 


5 Jahre alt, 


iR * = auch ſofort i di 5% Zoll, zum baldigen Antritt. Carl Matthes. 
4 H. Götz & Co., zZ Dallel⸗Halbſchuhe eo, Freulef a e 1 braune Stute 5 9395 alt, De nn Dart Hatthen. 

a nr — — Leichte Handarbeit) war ich nach 2 Monaten Einnehmen 's ganz 4 r? 4½ Zoll, Geübte Wü (⸗Näherinnen 

€ Centralfeuer-Doppelflinten la im . um Schnüren und Knöpfen in — [von dieſem llebel befreit. Beide gut angeritten, mit ſchönen Gängen, * 

35 „Schuss v. M. 3 an, 8 = Chevreaux, Glace u. Gemsleder. <® Jetzt iſt ein Jahr feit der Heilung ver- für jedes Gewicht, ftehen zum Verkauf und junge Mädchen, welche das Wäſche⸗ 
38 eu ng pm =. Auch empfehle aa floſſen, ohne daß ſich wieder eine Spur des] bei y u6ySer, nähen erlernen wollen, können ſich melden 
32 Luftgewehre zu Geschenk geeignet) & ein bedeutendes Lager in Fr) Leidens gezeigt hätte und ftatte ich dem in Nen, Skompe p. Culmſee. bei Martha Wichert, Marienſtr. 287,1. 
e e neuen | (gin Saper ucon Rüchuung sc Tri 
EB 5 8 1 — | 2 2 öffen ab. BY a — 5 iefeg < « 
= Dit Gnruae Umtausch bereiwiligt F | 5 1° En Salbfhuhen. = |" Düfſeldorf.Bilt, Zriedensftr. 61. Salz-Speck, geräuchert. Bauch- iehen merke 
3 "lust Preisbücher gratis u. mae f g Helle Schuhe = 96 Fran Stöding. | ſpeck, geräuchert. Rückenſpeck, Fin möbl Ammer zu vermieihen — 
... ̃ ;Z—. 82 werden jetzt billigſt ausverkauft. > | SHE ER N 5 Schinken u Jalamiwurſt C Altſtädt. Markt 436. 
al [1 we“ — > 5 + ——ů—rðCö — —— — ę — 
| li — 1 eee fen gros und en detail zu angemeſſenen öbl Zimmer, mit auch ohne Beköſtigung 

| Unübertreffi ch = J. Witkowski, 2 Verbeſſerte Theerſeife Preiſen zu haben bei au zu verm. Bäckerſtr. 166, II. 


U 


* Rothlanfb Schwein. 


Hrn.L.H.Pietsch&Co, Breslau Vorwerkſtr. 17 SEITEN 4. Mode 0 Gegen Unreinheiten des Teints, Kopfſchuppen 

Shemifepparmacentifches ee = 77 : = N Füße Liege ee mager eee Eine praktiſch gebildete jüdiſche Dame 
non 1227 i bb 3 Sesli 5 9 r a 50 Pfg., vereinigt die vorzügl. Wirkungen die in n ae wird zur 
einem Schweine des Herrn Engmann 5 22 * o ker a ee ba 


in Schlauppe bei Winzig, welches ſchon 
Rothlauf hatte, vorzügliche Wirkung ge ⸗ 
habt hat. 


Winzig. E. Rissmann. 


a Pfd. 1 Mk., reicht 34 Tage für! Schwein. 


Zu haben in: Thorn bei k. Szyminski 
u. Anton kocz wara. Schönſee bei Emil Dahmer. 


— 


8. Ei 


mdung unter 
. in Briefmarken 


aus der Fünigl. Hofparfümerie C. D. 
Wunderlich, Nürnberg prämiirt 1882. 


welche ihre Nieberfunfi ( verlangt. Reflectantinnen 


erwarten, finden Rath 


Damen, u. freundliche Aufnahme 
bei Frau Ludewski 


liefert billigſt Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 
chelbaum, Inſterburg.] Eine Stube, Stüche, Seller Drüfckenſtr. 44. 


und Gehaltsanſpruches richten 


Brückenſtr. 44. ſucht 


Walendowski, 
Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


Offerten unter Mittheilung bisheriger Stellung 
M. Landeker, Thorn. pon 4 


inen Tanfburſchen 


Die bisher v. d. sgl. Regierungsbaurath 
Herrn Klopsch in unſerem Haufe, Nr. 88, 
2. Etage innegehabte Wohnung, beſtehend 
aus 6 Zimmern nebſt Zubehör und Waſſer⸗ 
leitung, iſt vom 1. April 1892 zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 
Eine Parterre Wohnung (6 Zimmer 

u. Zubehör) nebſt Hofraum u. Stallungen 
iſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen Bader⸗ 
ſtraße 68 Louis Lewin. 


Eine Wohnung 
—5 Zimmern nebſt Zubehör zum 
1. October d. J. geſucht. Offerten unter 
H. S. an die Expedition der Neuen Weſt⸗ 


wollen ihre 


an 


L. Stein, Seglerſtraße. | preuß. Mittheilungen in Marienwerdererbeten. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich mit dem heutigen Tage am hieſigen 
Platze, 

9 Bromberger Vorſtadt, 
T NMellinſtraſte Nr. 87, 
im Hauſe des Herrn Bäckermeiſter Gehrz 
eine Werkſtätte 

ten für Reparaturen an 


hren aller Art 


IE ſowie an 
Schmuckſachen, Brillen, 
Pinece⸗nez, Lorgnetten, 
Schweizer Spielwerken, 


Harmonikas u. ſ. w. 
eröffne und bitte das hochgeehrte 
Publikum, mein Unternehmen mit Auf⸗ K 
trägen, welche ſorgfältig und ſchnell, bei s 
billigſter Preisberechnung ausgeführt 
werden, gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Hochachtungsvollt ae = 

Paul Barth, Uhrmacher. 


BY Miptine u. emden Kopflhmergen Yeiende 


welche von dieſen in der Regel hartnäckigen Uebeln ohne Medizin und koſtſpielige Proceduren erlöſt fein! 
wollen, mögen ſich über die Bedeutung der Weißmannſchen Waſchungen durch Einholung der bereits in 23 Auflagen er⸗ 
ſcſchienenen Brochüre „Ueber Nervenkrankheiten“ orientiren. Aus den darin enthaltenen im Original zu Jedermanns Einſicht 
notariell deponirten Bekundurgen ſeitens erſter Capacitäten, wie Geheimer Rath Dr. Schering, Profeſſor Meriniere, 
Profeſſor Prengruber, Profeſſor Bonchut, Irrenarzt Steingreber und anderen, ſowie hochgeſtellten Patienten mögen hier u 
einige Aeußerungen von Patienten Platz finden. 


1 Wien. Ich habe R. Weißmanns Waſſer bei Frauen, die an Hemikranie (Migräne) litten, öfters angewendet und @ 
ſehr gute Reſultate damit erreicht. Dr. med. Ludw. Hirſchfeld, 1 Wallnerſtraße 17. 25 
25 Huysburg b. Halberſtadt. Das überſandte Präparat hat mir gegen Kopfſchmerzen und große Abſpannung ſehr gute 
Dienſte geleiſtet. Dieſelben waren ziemlich heftig und mit ihnen verbunden eine Empfindung in den Augen, als ob ein ganz Ba 
leichter Dunſt auf Allem liege. Ich würde mir das Mittel abermals kommen laſſen, wenn Veraulaſſung dazu vorliegen ſollte. & 
Y Mit vollkommener Hochachtung Eleonore Baronin von dem Kneſebeck, auf Huysburg. 5 
Innsbruck. Meine Frau leidet ſeit vielen Jahren an ſehr heftiger Migräne, gegen welche ſich alle von mir an- 
gewandten Mittel wirkungslos erwieſen. Seit 29. September 1888 wendet ſie nun Ihr Waſſer an, und der Erfolg war ein; 
ganz erſtaunlicher, geradezu wunderbarer, ſo daß ich Ihnen nicht dankbar genug fein kann, und vor Allem das vortreffliche! 
Mittel in meiner Praxis ausgiebigſt in Anwendung gezogen habe und ziehe. Auch von meinen Patienten habe ich nur die! 
allergünſtigſten Erfolge gehört. Dr. Lieber, prakt. Arzt. 6 
— Fiailehne. Meine Frau litt oft an nervöſen, meiſt einſeitigen Kopfbeſchwerden, über die fie gleichfalls feit Gebrauch des! 
Waſſers nicht wieder zu klagen hatte, wovon ich Ihnen hier gern Mittheilung mache. Carl Knospe, Dampf⸗Bierbrauereibeſitzer. 
HGroörlitz (Schleſien), 26. März 1886. Eine Dame von 85 Jahren leidet an zeitweiſen, nervöſen Kopfſchmerzen; 
Tropfen der Eſſenz in einem Theelöffel Waſſer und damit Stirn, Schläfe, Scheitel und Genick eingerieben, verbannen den 
Schmerz beinahe ſofort. Theodora Freiin von Strachwitz, Bismarckſtraße 7. Y 
22. Seeven, (Schweiz). Es hat dieſes ausgezeichnete Heilmittel bisher ſeine beſten Wirkungen bei Allen, die das ſelbe 
angewendet, in unſerer Gegend ausgeübt und auch den Unterzeichneten von ſeinen Schwindelanfällen und läſtigen Kopfſchmerzen 


vollſtändig befreit. Darum erſuche ich Sie ze. P. Blunſchy, Pfarrer. 5 G >. 7 7 
„ Graz. Ein langjähriges Nervenleiden, welches mir immer Kopfſchmerzen verurſachte, wurde durch Ihr vorzügliches E chäfts = nzei E. 


Waſchwaſſer beſeitigt, weshalb ich in dankbarer Anerkennung dasſelbe allen Nervenleidenden eindringlichſt empfehlen kann. zubli i i ; 

8 wc Friedrich Ritter von Stache, kaiſ. kgl. Oberbaurath, Begr. des Wiener Künſtlerhauſes. > Dem geehrten ene mache a er ergebene Mittheilung, daß die 

n Schoeneich bei Podwitz, 2. April 1890. Ich bin in der erfreulichen Lage. Ihnen mitzutheilen, daß ich nach Gebrauch Concordia“ Mocker 

Ihres Waſſers von meinen langjährigen, einſeitigen Kopfſchmerzen und Nervenleiden befreit bin. Ich werde dieſes für mich g (früher A. Kotschedo käuflich in meinem Beſitz übergegangen iſt. Ich werde 

unübertroffene Hilfsmittel ähnlichen Kranken ſtetig empfehlen und danke Ihnen ſelbſt hiermit des herzlichſten. mich bemühen, durch reelle Bedienung das Vertrauen einer geehrten Kundſchaft zu er⸗ 
werben, und bitte ganz ergebenſt, mich in dieſem Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 


wollen. Hochachtungsvoll und ergebenſt 
F. Streitz. 


Victoria-Theater. 


N — n . = 
Krieger fechtanstalt. Sonntag, den 2 age 1801; 


Souhtag den 2. Auguſt 1891: Hofſchauſpielers Herrn Emil Richard. 
Letztes Sommervergnügen. | Die schöne Ungarin. 
Großes Blumen, Volks⸗ Operettenpoſſe mit Geſang in 4 Acten von 


ad Mannſtädt und Weller. Muſik von Steffens 


Kinderfest . 


Auf allgemeines Verlangen Br 
* in * 
Wiener Café in Hocker. 


Hans Taps. 
Montag, den 3. Auguſt 1891: 
Der Kinderfeſtzug marſchirt präciſe 2½ 
Uhr Nachmittags von der Esplanade unter 


Gaſtſpiel i unpidere Herrn 
Vorantritt der ganzen Kapelle des Infant. 


Emil Richard. 
Regts. v. Borcke nach dem Feſtplatz. Jedes 


Papageno. 
Kind, welches ſich am Feſtzuge betheiligt, 


Luſtſpiel in 4 Acten von R. Kneiſel. 
C. Pötter, Theaterdirektor. 

erhält ein reizendes Bouquet oder einen 

Kranz gratis. 8 


Victorin-Garten. 
Nachmittags 4 Uhr 5 


Sonntag, den 2. Auguſt 1891. 
Militär-Concert, 


E x Frau Gutsbeſitzer Helene Unrau. 885 

Brieſe, Kr. Oels (Schleſien). Bitte mir umgehend eine Flaſche des Waſſers zu fenden, da mir die erſte Flaſche Bi 

gegen Kopfſchmerzen vorzügliche Dienſte geleiſtet. . Graf Kospoth, Majoratsherr. 2 
Zum Zwecke weiteſter Verbreitung dieſer einfachen Heilmethode wird die oben bezeichnete Brochüre 8 


bees Danzig sc Königlichen  privileg, Elsghantenapotheke, g 
Elbing s« H. SElCKMAN, wrratrase 2% Königsberg . Altstadt-Anoth, L Kalle, 


Once Haldern td B 


Dienſtag, den 4. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr . 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichts 3 5 
4 Tonnen Heringe, 1 Har⸗ 
monium, 2 SackCouleurſtöcke, 
eine größere Partie Jaquets 
und Umhänge, ſowie Woll 
ſachen u. a. m. 
öffenttich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 


zahlung verſteigern. ? s 
Nitz. Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche freiwillige Versteigerung. 


Dieuſtag, den 4. Auguſt er., 
Nachmittags 2½ Uhr f 
werde ich Bromberger Vorſtadt. 1. Linie, 
auf dem Hofe der Pastor'ſchen Häuſer Um⸗ 
zugshalber verſchiedeue Möbel, Bilder, 


= = 
Gr. Cigarren- Auction. 
Montag, den 3. Auguſt, Vormittags 9½ Uhr beginnend, 
werden in meinem Lagerſpeicher, Araberſtraße Nr. 121, für fremde Rechnung 
daſelbſt lagernde ea. 126 Mille Qualitäts⸗Cigarren, darunter laut Aufgabe 
echte Havanna, Java, Cuba, St. Felix, Bahia, ÜUſſaramo, Vorneo, 


Mexikaner, Padang, Bering, Sumatra u. a. S. Alles in verſchiedenen 
Partien öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert. 


\ 6. Riefflin, Spediteur. 
185. Königl. Preuss. Staats -Lofterie 
Ziehung 1. Klaſſe 4. und 5. Auguſt 1891. 

ee M. 600,000; 2x 300,000; 2 150,000; 2x 100,009. 


Originallooſe ö a 


2 PR 4 1 75 
ohne Rückgabe 120 M. 30 M. 25 M. 12,50 M. 


— 


— Große 
beten» Mililür» Gonert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 


Sigwanne, Uhren, Leven ze ene Griginallooſe m m x, ausgeführt, von, der Ökfammbgtapete des] n.5. diere es Mom.) Ar, 61 
lich meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung auf Depotſcheine 55 M. 28 M. 14 M. 7 M. 79 21 575 E perfönlicher Lei gr N Aare, Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
ee A 2 TTV 1 Militär- Muff Dirigenten Herrn Müller. r e 
= 0 ark Antheile: 525 520 — 175 = 50 — u 8 . Königl. Militär⸗Muſik- Dirigent. 
6 Porto und Liſte 30 Pf. pro Klaſſe, alle Klaſſen 1 M. 3 


Kindertombola. 


Jedes Loos gewinnt. 
Das Loos koſtet 5 Pf. "I 


Reichhaltigſte Tombola. 
Glücksrad. 


Kinderbelustigungen. 
N Italieniſche Nacht. 18 


ends: 


Gr. Brillant⸗Luſtfeuerwerk, 


gearbeitet und abgebrannt von dem Pyro⸗ 
techniker Herrn Pietsch. 
Zum Schluß: 


Tanzkränzchen. 
Kaſſenöffuung 2½ Uhr. 
Anfang 4 Uhr. 

— Entree à Perſon 30 Pfg. 

Mitglieder des Krieger- und Landwehr⸗ 
Vereins zahlen, wenn dieſelben mit Abzeichen 
verſehen ſind, für ſich und Angehörige 
20 Pfg. à Perſon. Nur gegen Vorzeigung 
der Jahreskarten pro 1890/91 haben die 
Inhaber für ihre Perſon freien Eintritt. 
Einige Jahreskarten find noch bis Sonntag 
Mittag in der Cigarrenhandlung des Herrn 
Post (Gerechteſtraße) zu haben. 


Zutritt für Jedermann. 
Leulſche Kriegerfechtanſtal. 


auf ſichere Hypothek werden geſucht. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Mein in Klein Mocker an 
"msn der Culmer Chauſſee, 15 Minuten 
Rum von der Stadt Thorn entfernt 
Ba belegeies,ca.3 Morgen großes 
Gartengrundſtück, zu jeder 
größeren Anlage geeignet, ſowie 30 Morgen 
gutes Acker- und Wieſenland beabſichtige ich 
baldigſt zu verkaufen. . 
. Micksch, Fleiſchermeiſter, 
Klein Mocker. 


Chem. techn. Versnehsstation 


Hantke Dr. Strassmann. 
Königsberg i./P., Kneiphöf ſche Langg 20. 
Unterſuchung von Wäſſern, ſämmtl. gewerbl. 
u. kaufmänn. Prod. — Nahrungsmittel. — 
Unterſuch. f. Brauereien, Brennereien, Meier ⸗ 
reien, Landwirthſchaftl. Lab. f. Hygieine. — 
Herſtellung chem. u. pharm. Präparate. — 
Unterrichtskurſe in chem. u. mikrosk. Arbeiten. 


arienburger Pferde-Lotterie, Haupt- 
gewinn 10000 Mk. Ziehung am 
16. Septbr. Looſe a 1,10 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) 
Große Rothe Kreuz Lotterie. Haupt 
gewinn 15000 Mk. Ziehung am 
12. October. Looſe a 1,10 Mk. 
erliner Ausſtellungs-Lotterie. Haupt- 
gewinn 50000 Mk. Ziehung am 
20 October. Looſe a 1,10 Mk empfiehlt 
und verſendet das Lotterie- Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 91. 
ö Porto und Liſten 30 Pfg. extra. 


Schützengarien. 


Suuntag, den 2. 1891: 


Großes Streich⸗Lontert, 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
v. Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 

Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pf. 

Müller, Königl. Militär⸗Muſik- Dirigent. 


Gaſtwirths⸗Verein. 


Monats - Versammlung 


Montag, d. 3. Aaguft Rahm. 5 Uhr 
bei Coll. Schulz (Putschbach). 


„Goncordia“ Mocker. 


Sonntag Nachmittag, von 4 Uhr ab: 


Enten-Auskegeln. 
Sehuprit's Hotel 


raberſtr. Nr. 189 
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publi⸗ 
kum zur gefälligen Benutzung. Sauber und 

neu eingerichtete Zimmer. 
Gute Speiſen und Getränke 
zu billigen Preiſen. ug > 
Am 6. Auguft er. laſſe mich in Thorn 
nieder und wohne am Altſtädtiſchen 
Markt neben dem Artushof, im Hauſe der 
Frau Henius. 


Dr. Jaworowiez, 


Georg Joseph, Berlin C., Jüdenstr 14. 


Telegramm⸗Adreſſe: „Dukatenmann“. 


Grosse Berliner Schneider-Akademie 


unter Leitung des alten Lehrperſonals des verftorbenen Direktor Kuhn befindet ſich 
nach wie vor nur 


Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1. 


Das Publikum wird im eigenſten Intereſſe vor Taͤuſchung durch andere Annoncen 
gewarnt. Keine andere Anſtalt it wie die unſrige in der Lage, vollkommenſte Aus⸗ 
bildung in allen Zweigen der Schneiderei zu garantiren. Ausgeblldeten wird voll ⸗ 
ſtändig koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Proſpekte gratis. Die Direktion. 
— — —— e... Direktion. 


Deutsche Seemannsschule 


2 Hamburg—Waltershof. 
Praktiſch⸗ theoretifhe Vorbereitung und Unterbringung ſeeluſtiger Knaben. 
Proſpecte durch die Direction. 


—— — — —-— — ͤ —— — 
Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt] 
Simiätuigen, im Soolbad Inowrazlaw. g 

Tür Nervenleiden . Snmaseuttnse 1" Sechet ante. 


Mondamin Brown &Palsen 


Teng 


Entöltes Maismehl. Zu Flammrys, Puddings, Fruchtspeisen, 8 
Sandtorten, zur Verdickung von Suppe „ 8 5 0 2 1 1 1 pract. Arzt. 

trefflich. In Colonial- und Drog.- aug. Sen Pfa. Peer und 80 Pkg. Bir 1 von meiner Reiſe Specialarzt für Hals-, Naſen · und 
Benzolinar iſt das Beſte aller Fleckenreinigungsmittel. zurückgekehrt. hren-Steankbeiten. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend hiermit die ergebene Anzeige, 
daß ich hierſelbſt, 


Vromberger Vorftadte. Linie 


die bisher von Herrn Bäckermeiſter Schluroßn 
inngehabte 

Bez U 2 
perſönlich weiterführen werde. 

Indem ich um freundliche Unterſtützung 
meines jungen Unternehmens bitte, werde 
ich ſtets bemüht ſein, durch reelle, prompte 
und coulante Bedienung mir ein dauerndes 


Wohlwollen zu erwerben. 
Thorn, den 1. Auguſt 1891. 


Benzolinar geſctlich geſchützt, iſt wirklich großartig gegen Flecken in den 
difficilſten Stoffen und Farben, zum Waſchen von werthvollen Tüchern, Schlipſen, 
Sammet. Seide, Aufſchlägen von Uniformen, reinigt Gold, Elfenbein dc. 86 


Benzolinar iſt unentbehrlich für jeden Haushalt. 
Benzolinar führen die meiſten Drogenhandlungen ꝛc. zu 1 Mark die 


eee Chem. Fabrik Wilhelm Roloff, Leipzig. 
Fortzugshalber Abfallholz, 


verkaufe ich mein aummeter 2,20 Mk., ab Mühlen⸗ 


Gehnittwagren-Lagen\"" "men , 


Dr. L. Szuman. 
Medieinal-Ungarwein. 


Billigste Bezugsquelle von 
J. A, Roth, Weinbergs- 
besitzer in Erdö-Benye 
bei Tokay. 
Garantirt rein analysirt 
von einem der ersten 
. ® Chemiker ie 
K Dr. Bischoff in Berlin als 
Mens vorzüglichstes Stärkungs- 
mittel für Reconvalescenten anerkannt, 
— Alleinige Niederlage in Podgorz 
b. Thorn bei F'r. Noga, Gr. Mocker 


Grösstes Lager von 
Werken aus allen Gebieten 


der Literatur. 
Musikalien, Papier- und 
Schreibwaaren. 


ge — 


empfiehlt ſich O. Smolbocki, 
Hauptagent, Brückenſtr. 44. 


8 zu billigen Preiſen aus. 2 b. Thorn bei Gustav Regitz. Hochachtungsvoll 
Suchowolski, ute gebrauchte Shde |; Tram wart an SR 
Das Kulenhaus.|| _eoemeereetis. _| Grte gebraugte Einen alten weißen Ofen | ug ee 
„Illuſtrirtes Unterhaltungs⸗ 


Seivenipin ace Hund), ftubenrein, zu FT. Dobrzenski, Rathhausgewölbe 13/14. zum Abbruch hat billig zu verkaufen. 
verkaufen Culmerſtr. 319, Hof 1 Tr. l. Aufwärterin verlangt Gerechteſtr. 91, 2 Tr. Carl Matthes. blatt.“ 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſt av Kaſchadeſin Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oftdeulſchen Zeitung? (N. Schirmer) in Thorn. 


Beilage zu Nr. 178 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 2. Auguſt 1891. 
— ... —.——.———.—.ñꝝ ] —— 


Tenilleton. 
Elmina. 


10.) (Fortſetzung.) 

Johannes hatte wieder einmal an einem 
Abend die Villa Marienruh verlaſſen, als die 
beiden Schweſtern im Garten Arm in Arm 
auf und ab gingen und auf den Vater und Leo 
warteten, die aus dem Bankgeſchäft nach Hauſe 
kommen ſollten. 

Elmina war ſehr erregt und ſprach mit Be⸗ 
geiſterung von Johannes. 

„Was iſt eigentlich die Liebe?“ fragte 
Ottilie. 

Die Gefragte erröthete; dann ſagte ſie 
ſinnend: „Kann man das Abſtrakte ſo definiren, 
daß es Jedem gleich verſtändlich iſt? Was iſt 
das Schöne? Was iſt das Gute? Was ift 
Schmerz? Was Freude? Schön iſt der volle 
Mond, wenn er, wie jetzt, ſilbern durch die 
Bäume blinkt. Schön iſt der murmelnde Bach, 
der ſanft durch Wieſen ſich ſchlängelt. Schön 
iſt das brauſende Meer, wenn es, wild ſchäumend, 
an die Brandung donnert. Schön iſt der 
goldene Sonnenſtrahl, ſchön der klare blaue 
Himmel, ſchön iſt das Glück im Menſchenauge! 
Willſt Du mir ſagen, was ſchön iſt? — Ganz 
verſchieden ſind oft die Begriffe bei verſchiedenen 
Individualitäten. Du ſtehſt bewundernd, an⸗ 
betend verſunken vor dem prachtvollen Sternen⸗ 
himmel und verſenkſt Deine Seele in die Be⸗ 
trachtung des Unendlichen; da geht ein Land⸗ 
mann vorbei und ſagt: „Schön ausgeſternt 
heute; wir haben morgen gutes Wetter, können 
es zum Einfahren auch gebrauchen!“ Was ift 
die Liebe, fragſt Du mich. Gott ſchuf, als die 
Erde fertig war, zuletzt den Menſchen, damit 
er ſie bebaue und bevölkere. Er belebte ihn 
mit einer Seele aus den ewigen Gefilden, wo 
es keine Trennung der Geſchlechter giebt. Hier 
aber mußte ſie ſein, als Gott ihm eine Ge⸗ 
hilfin ſchuf. Daher theilte Gott die Seele, und 
gab die eine Hälfte dem Manne, die andere 
dem Weibe, und ſeitdem lebt die Seele des 
Weibes, wie die des Mannes in ewiger Sehn⸗ 
ſucht nach der andern Hälfte. Dieſe Sehnſucht 
und das Finden, das Stillen der Sehnſucht, iſt 
die Liebe! Haben die beiden Weſen ſich 
erkannt, dann durchſtrömt ein beſeligendes Ge⸗ 
fühl ihre Seelen und fie haben das Bewußtſein, 
ſich für Zeit und Ewigkeit gefunden zu haben. 
Dort oben bilden ſie wieder nur eine Seele!“ 

„O, Du liebe Dichterin!“ rief Ottilie ent⸗ 
zückt aus, während ihre Arme die Schweſter 
umſchlangen und ihr klopfendes Herzchen ſich an 
deren Bruſt preßte. — Elmina fühlte ſich ſeit 
einiger Zeit wie in andere Sphären emporgehoben; 
durch den Umgang mit Johannes geiſtig ange⸗ 
regt, war ſie für dichteriſche Geſtaltung ganz 
begeiſtert. 

Auch Ottilie's Herzchen war voll; ſie konnte 
die Fülle der Gefühle, welche in ihr auf und 
ab wogten, nicht mehr faſſen und bergen. Sie 


Mortein! 


Motten, Schwaben, Russen, 
Preise von 10, 20, 30, 50 


Mit Bildern. der 
erausgegeben von 


Dr. Rudolf 


in fie und durch fie. in die Heilige Schrift verſenkt. 
Anſchaffung nur warm empfehlen. 


— —— 
— 


nahmslos das Unternehmen begrüßt. 


Verlag d. Züddeutſchen Berings-Inftitnte 


in Stuttgart. 


. 
Tod dem Ungeziefer. 
Das weltberühmte Hodurek'sche Mort&in, welches alle Insekten (Fliegen, 
Wanzen, Flöhe, Vogelmilben etc.) radikal vernichtet, ist zum 
g Pfg. (1 Mortöinspritze 25 P Ig.) nur allein echt zu 
haben in Thorn bei I. Netz und A. G. Mielke & Sohn. 

Man achte genau auf Hodurek’s Mortein und hüte sich vor werthlosen Rachahmungen, 
— SEES mn Sehens Ansehen een EL dee ee en ta BEE 

— — ln 


Gin Sausfthab f. jede hriflice denſſche Familie 
Die Bibel a 


v. bald 2. v. bei Schachtel, Schillerstr,406. 
in möbl. Zimmer iſt zu vermiethen 


nach Luthers Aeberſetzung. 
Reiter chriſtlicher Kunſt. 


f Pfleiderer, 

Stadtpfarrer am Münſter zu Ulm. 

Mit ca. 400 Text- und Vollbildern nach Gemälden der berühmteften Meiſter, wie 

Maſaccio, Gozzoli, Rafael, Fra Bartolomeo, Sarto, Luini, Schonganer, Dürer, 

Holbein, Bilderbibeln und Kupferſtecher des 16. Jahrh., Rembrandt, Lucas van 
Leyden, Cornelius, Overbeck, Veit, Schnorr, Pfannſchmidt u. v. a. 


100 vierzehntägige Liefernugen a 50 Pf. 


Die „Amtlichen Mittheilungen des Königlichen Konſiſtoriums 
der Provinz Sachſen“ vom 7. Dezember 1889 ſchreiben: 

Das Werk iſt nicht bloß in Papier, Format und Druck ſehr würdig aus ⸗ 
geſtattet, es bietet auch eine große Zahl von Bildern, die von den bedeutendſten 
Meiſtern chriſtlicher Kunſt herrühren; jo ſchön wirkungs. und werthvoll die Bilder 
nach künſtleriſcher Seite find. ſo erbaulich wirken fie auch auf jeden, der ſich ſinnig 


ie „Deutſchlevangeliſche Kirchenzeitung“, Berlin 1888, Nr. 10 
ſagt, daß 5 210 ein „Ereigniß auf dem betreffenden 
| Gebiete“ zu begrüßen fei und fährt fort: „Der Herausgeber iſt durch jahrelange 

Kunſtſtudien voll und ganz in der Lage, das rieſige, in Betracht kommende 
Material gründlich und allſeitig zu kennen und die richtige Wahl zu treffen. 


Mit gleicher Anerkennung hat die deutſche Preſſe aus- 


Zeſtellungen nimmt jede Buchhandlung entgegen. 


brauchte einen Ableiter, und in das ſanfte 
Schweſterherz ſchüttete ſie nun aus, was das 
ihre ſo wunderbar bewegte. 

Elmina küßte ihr die rothen Bäckchen und 
die thränenden Augen unter freundlichen 
Troſtesworten. Sie freute ſich, daß Ottiliens 
Herz eine ſo ſichere Zuflucht gefunden und 
zwar um ſo mehr, als ſie wußte, welche Pläne 
der Vater für Leo hatte. Mitten in ihren 
Thränen blitzte aber bald wieder der Schalk 
aus Ottiliens Augen. „Elmina, ich komme 
mir jetzt vor wie Jettchen. Jettchen, Du biſt 
gerächt! Wie ſie werde auch ich bald immer 
ſingen: 

„An der Quelle ſaß der Knabe, 
Blumen wand er ſich zum Kranz.“ 

Der Konſul und Leo kamen jetzt an, Ottilie 
trocknete ſchnell ihre Augen, um den Vater zu 
begrüßen; dem Vetter reichte ſie nach alter 
Gewohnheit die Hand, welche er eine kleine 
Weile in der ſeinen hielt, bis fie dieſelbe ſchnell 
zurückzog. — 

Der Konſul erzählte bei Tiſch, daß er den 
Konſiſtorialrath und Meinhold getroffen und 
mit ihnen verabredet hatte, wenn es Tante 
Magaretha und den Töchtern paſſe, nach der 
Bilderausſtellung von Hamann hinzufahren, wo 
zum erſten Mal in dieſer Stadt das berühmte 
Bild von Gabriel Max: „Es iſt vollbracht!“ 
zu ſehen ſei. Die Damen ſtimmten zu und 
morgen ſollte nach der Stadt gefahren werden. 


9. Kapitel. 


Die Familie des Konſuls fand die Herren, 
den Konſiſtorialrath und Johannes, in der Aus⸗ 
ſtellung bereits anweſend und voll Erwart ung 
betrat man nun den für das Max'ſche Gemälde 
allein beſtimmten Raum. Künſtlich von oben 
beleuchtet, hing hier das große Bild. Wie 
von einem heiligen Schauer ergriffen, blieben 
ſie alle plötzlich ſtehen. 
‘ie die Stimmen, nur flüſternd tauſchten fie 
ihre Bemerkungen aus. So lebens wahr, als 
ſtände man vor dem großen Todten ſelbſt, 
wirkte das Bild auf die Beſchauer; es predigte 


wahrlich eindringlicher das Leiden und Sterben des 
Heilandes, als Worte es zu ſagen vermögen. 
Das zur Seite geneigte Haupt, mit dem milden, 


ſanften Antlitz, von keinem Schmerzenszug ent- 
ſtellt, bewies, daß der Geiſt bis zum letzten Athem 
zuge die Hrrſchaft über den Körper behauptet hatte. 
Menſchlich groß gedacht, mit vollendeter Technik 
ausgeführt, erſchien es Allen als ein Kunſtwerk 
allererſten Ranges. Ottilie barg ihr Antlitz an 
Tantes Schulter; das kleine Ding konnte den 
Anblick nicht ertragen. Elmina's Augen leuch⸗ 


teten auf; denn ſchien Chriſtus dem leicht be⸗ 


weglichen Gemüth nicht in der That mehr zu 
ſein, als ein Menſch? Faſt unwillkürlich trat 
ſie an Johannes heran, als fände ſie nur bei 
ihm das rechte Verſtändniß für das, was ihre 
Seele ſo ſehr bewegte und ſie ſelbſt in Anſpruch 
nahm. Auch ſeine Augen ſenkten ſich tief in 
die ihrigen, auf den Grund ihres Herzens. 


zu haben 


Ein Wohnung, 
Zub 


ſich ſowohl als 


Wir können das Werk zur 


Altftadt 330. 


Thorn. 


zu verm. 


* 


Unwillkürlich dämpften 


un 1 mwöbl. Zimmer zu verm. Paulinerſtr. 107,11, 
Mor téin ® öbl. Zimmer nebft Buürſchengelaß jofort 


Brückenſtraße Nr. 19, 
Bill. Logis u. Veköſt. Tuchmacherſtr. 187. 


eh., 1 Tr., vom 1. Oktbr. z. verm. 
Hundeſtr. 245. Zu erfr. 1 Tr. u. vorn daſelbſt. 


— — —— — m ——— 
Igutmbl. Z. 3. verm. Paulinerſt. 107, 1 Tr. n. b. 
M. Zimmer m. N. zu Perm. Breitejtr. 308. 


unmöbl. Wohnung b. 3m, auch Vurichen- 


Frau 
Mn derm Zimmer und Kabinet ſofort 


Möourtes Zimmer mit 


1 möbl. Vorderzimmer, Entree, Schlaf. 


Markt 212, 1 Trp. ſofort zu vermiethen. 


Die Kellerränmſichkeiten 
in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 
\ ohnräume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, find zu ber- 
miethen. C. R. Dietrich & Sohn. 


Eine ä u vermiethen. 
S. Rawitz ki, rü 


Lagerkeller 

Böde meſſer Lewinsohn. 
Fortſetzung der Wohnungs 
Inſerate umſeitig. 


Bis in's Innerſte bewegt, verließen ſie das 
Haus; Johannes und Elmina gingen voraus. 
Lange ſprachen Beide kein Wort, bis Johannes 
den Bann, der auf ihnen ruhte, mit den Worten 
brach: „Gnädiges Fräulein, ich habe geſtern 
mein theologiſches Examen bis auf die Probe⸗ 
predigt beendet und — beſtanden und dieſe 
werde ich am kommenden Sonntag in der Dankes⸗ 
kirche halten. Darf ich hoffen, daß auch Sie 
die Predigt hören werden?“ 

„Gratulire! O, Sie Glücklicher! Wie 
ſehr erquickt eine geiſtvolle Predigt das arme 
Menſchenherz, das mühfelig und beladen iſt! 
Und Sie, nun der Verkünder der reinſten 
i 

„Fräulein Elmina,“ unterbrach ſie Johannes 
in vertraulicherer Weiſe, „Sie ſind ja Pro⸗ 
teſtantin, keine Katholikin mehr!“ 

„Nicht dem Namen nach, nicht durch die 
Taufe, aber ich bekenne es gern, daß ich die 
lauteren Lehren des Chriſtenthums nach Ihrem 
Martin Luther wahr und tief empfinde. Nicht 
die leeren Formen, und der todte Buchſtabe, 
nein, nur der Geiſt, der aus den Satzungen 
ſpricht iſt es, der meine Seele erfüllt!“ 

Mit leuchtenden Blicken ſchaute Johannes 
fie an und noch nie war fie ihm fo ſchön er⸗ 
ſchienen, wie in dieſer verklärenden Begeiſterung. 

Sie waren alle zu Fuß vor der Villa 
Mar ienruh angelangt. Johannes reichte Elmina 
die Hand, um ſich nach Hauſe zu begeben. 
Er behielt ſie eine Weile in der ſeinen, und 
ſeine Augen ſagten ihr klar, was ſein Herz 
empfand. Die Familie del Reguero trennte 
ſich heute ſehr ſpät. Die Eindrücke des Ge⸗ 
ſchehenen wurden noch lange und lebhaft be⸗ 
ſprochen, nur Elmina, die ſich bei einem ſolchen 
Thema immer am meiſten betheiligte, war auſ⸗ 
fallend ſtill. 

Als ſich Jeder in ſein Zimmer begab, fragte 
Elmina ihren Vater, ob ſie ihn in das ſeine 
begleiten dürfe, da fie mit ihm noch ſprechen 
müſſe. Der Konſul nickte und ſie gingen in 
fein Zimmer, wo er auf ſeinem Sorgenftuhl 
neben dem Schreibtiſche Platz nahm, während 
ſie ſich zu ſeinen Füßen ſetzte. Er legte leiſe 


ſeine Hand auf ihr volles Haar und ſah ihr 


forſchend in die Augen. 

„Vater, Du biſt Katholik — mit vollſter 
Ueberzeugung, daß es die einzig wahre, einzig 
richtige Religion iſt?“ 

Er ſchüttelte leiſe den Kopf. „Liebe Tochter, 
es giebt keine einzig wahre und keine einzig 
richtige Religion.“ Bei dieſen Worten eines 
Mannes, der regelmäßig den Gottesdienſt in 
der nahen katholiſchen Kapelle beſuchte, athmete 
ſie erleichtert auf. 

„Wenn Du alſo dieſer Meinung bift, dann 
wirſt Du wohl auch nicht behaupten, daß die 


evangeliſche Konfeſſion eine falſche ſei.“ 


„Durchaus nicht, mein Kind! Jede Religion 
oder Konfeſſion iſt richtig, ſo lange ſie den 
Menſchen zum Heile führt. Die Religions⸗ 
formen wechſeln mit der fortſchreitenden Ent⸗ 


wickelung des Menſchengeiſtes: das religiöſe 


tube, Kab., Küche u. 


12.52 V. 8.43. 


Unentgeltlich 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


Gültig vom 1. Juni 1891 ab. 
Abgehende Züge. 


Richtung Bromberg. 
an a 


Richtung Inſterburg. 

A an an an an Ab a an 
Thorn Strasburg Inſterb. Memel Königsb, | Königsbg. Memel Inſterbg. Strasburg Thorn 
3. 6N. 9.15 V. — 


Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf 0 
unter Thorn auf den Hauptbahnhof. (Unterſchied gegen „Thorn Stadt“ durchſchnittlich 
8 Minuten.) Die 7 von 12. 1 Nachts bis 12 Mittags find mit V, die von 
12. 1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 


Gefühl jedoch, der Drang in dem Menſchen, 
Gott zu erkennen, bleibt ewig, ſo lange es 
Menſchen giebt, die eben menſchlich fühlen. 
Das Leben, das Werden und Vergehen ſind 
ewige Räthſel, die ungelöſt jene ewigen Fragen 
erzeugen, und die Religionsform wird ſtets eine 
richtige ſein, welche auf ſolche Fragen die be⸗ 
friedigendſten Antworten giebt.“ 

„Ach Vater, dann erſcheint mir die evange⸗ 
liſche Konfeſſion die befriedigendſte Religions⸗ 
form zu ſein.“ 

Erſchreckt ſah ſie der Konſul an. „Kind, 
biſt Du ſicher, daß kein anderer Wunſch Deinen 
Sinn lenkt? Hat Meinhold, der angehende 
evangeliſche Prediger einen Einfluß auf Dich 
geübt?“ 

„Nein — — ja, lieber Vater, ich will es 
Dir jetzt zuerſt und ganz offen bekennen,“ 
ſprach Elmina ſchluchzend, „ich liebe ihn von 
ganzem Herzen und ich weiß, daß ich wieder 
geliebt werde. Noch iſt kein bindendes Wort 
zwiſchen uns gewechſelt worden; — wenn Du 
es verlangſt, will ich entſagen. Meine Be⸗ 
geiſterung für die evangeliſche Kirche ſchreibe ich 
zum Theil meiner Liebe zu ihm zu, aber auch 
an und für ſich finde ich die evangeliſchen 
Lehren klar und richtig durchdacht; ich gebe 
aber gern zu, daß mein Urtheil durch Mein⸗ 
hold ein befangenes ſein kann. Nur nach 
Deinem Wunſche, lieber Vater, werde ich 
handeln; wenn Du es willſt, werde ich dem 
Glück entſagen.“ 

Der Konſul ging erregt auf und ab. Er 
achtete Johannes hoch und glaubte auch das 
Glück ſeines Kindes in ſicheren Händen; ebenſo 
war er auch vernünftig genug, ihren Uebertritt 
zur evangeliſchen Kirche nicht als ein Unglück 
zu betrachten — nur einen Lieblingswunſch 
mußte er zu Grabe tragen; der Sohn ſeines 
verſtorbenen Bruders, ſein geliebter Neffe 
Salagoro del Reguero in Chicago, ſollte zurück⸗ 
kommen und tiefer, jo hatte der Konſul gehofft, 
würde in ihr einſt eine liebe Gattin beſitzen. 
Er ſeufzte leiſe auf. „Vater, ich weiß,“ fuhr 
Elmina fort, „daß ich Dir weh thue, aber ich 
konnte nicht anders, als Dir alles zu geſtehen. 
Du haſt uns zur Wahrhaftigkeit und Treue 
gegen Dich und uns ſelbſt erzogen, und von 
dieſer Wahrheitsliebe ſind auch ſtets alle Mit⸗ 
glieder unſerer Familie durchdrungen geweſen; 
ſoll ich ihnen nun Hohn ſprechen? Iſt nicht 
auch unſer einziger auswärtiger Verwandter, 
Dein Neffe Salagoro, nur der eigenen Ueber⸗ 
zeugung treu geblieben, als er in Folge ſeiner 
unausgeſetzten ſympathiſchen Kundgebungen für 
die Karliſten Spanien verließ?“ Tief ergriffen 
wandte ſich der Konſul ihr zu, legte ſeine Hand 
auf ihr Haupt und ſagte: „Kind, ich will Dir 
nicht entgegentreten.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Kola-Pastillen von Apotheker Dallmann 
beſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den We 
Kopfſchmerz augenblicklich (auch den durch 
Wein- und Biergenuß entſtandenen). Schachtel 1 Mk. 
in allen Apotheken. 


verſ. Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht mit 
auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, 
Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte, a. 
gerichtl gepr. Dankſchreib., ſow. eidl.erhärt. Zeug. 


| Ankommende Züge. 


Richtung Bromberg. 
ab ab ab 


n an an Ab an 
1 Be: n. 7 Königsb. Kees Danzig — . 5 ne 
J 7.338. 8.428. 5.46N. 2 27N. 4.30 N. 7.46N. 2.27 N. 11.25N. 12.37 V. 
See 12. 3 1.18 721. 6 8. „ ie. 6-B 7. 18. 
Trenerowski. 530. 7 10. 9118 12.24 B. 2458. | ı. 2. 1408 7500 2328, 10.408, 
un 1 10.52N. 11.53N. 6.118. — — 9.25V. 11.108. 8.54 V. 4.44 N. 5.55N. 

zu vermiethen Araberſtr. 120, 2 Tr. Richtung Poſen. Richtung Poſen. 

Beköſtigung Ab an an an an Ab ab ab ab an 

Bäckerstraße 166, 2 Trp.] Thorn Poſen Berlin Breslau Halle | Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
Mödl. Zimmer zu berm. Gerberftr. 287, pürf.] 7. 5. 10.198. 4.19 N. 2.38N. 7. 8N. | 6.36 N. 11.30 N. 11.24 N. 4.48. 7. 8. 
12. m. 2573 11.28N. 9245. 1 — iger 9268 10.158. 
tub n ädt.] 3 46N. 6.54 R. — 10.24 — — 6.458. — 10.28. 1.5 N. 
e een 8.198. 3.29. 7. Im. 
10.41 R. 12.48. 6. 18. 5.358. 10. 18. | 7.40 B. 1.250. — 7.15N. 10,46 N. 


Richtung Inſterburg. 
ab ab b 


Südbahn. | Südbahn 


— (abAllenſt. 2.37 V.) — 6.50 V. 


7.18. 10. 38. 1.47 N. (bis Tilſit) 2.30 N. | 10.530. — 4.51 V. 7.20 V. 11.52 B. 
denftraße 25/28. 10.59 V. 2.15N. 7. IM. 11. 9N. 11.58R. | 9.49 B. 4.028, 10.150. 2.41N. 5,40 N. 
wei Keller- Räume zu dermſethen 2. 9R. 550N — — — 3. 3N. 10.318. 4. 7N. 7.28 N. 10.31 N. 
3 J. Lange. 7.15 N. 10.23 (an Allenſtein 11.23N.) — 
Pri 2 Richtun 
Speicher u — ——— Nicht. Marienburg. Ps Nicht. Marienburg. 
gie bisher zur Wierniederlage von den Ab an an an Ab An Ab 10 ab Fr 
2 Herren Wolff & Co., Culmſee benutzten Thorn Culm Marienbg. Danzig Thorn [ Thorn] Danzig Marienbg Culm Thorn 
DER Sellerrünmliczteiten ing in un. 7.53 B. 948. (an Graud. 9. 40 B.) 7 358. 9.51 B. (ab Graud. 51 B.) 6.188 9.— . 
ſerem Haufe Ereiteſtraße Rr 87 find vom 1052.12.45 N. 3.14R. 6.— N12. 9N. 3.26N 5.508. 7.228 10 18. 11.40 B. 
1. Januar 1892 ab zu vermiethen. un. 2178. 4.519, (a Marienwd 2.14 N.) 7.16R.| 10.110. 11.108. 12.460. 3.10 R. 5.23 N. 
—ͤ — N ohm.} 516. 3..0R. 10.498. 13248. AIR. GR. 8.30. 10.250. 


die Station „Friedrichſtraße“, die 


* if * 
ümmerei⸗Ziegelei. 
Verblendziegel, Hartbrand, Ziegel 

I. und II. Claſſe in beſter Qualität zu 
ermäßigten Preiſen zu verkaufen. An- 
weiſung erfolgt durch die Kämmerei ⸗Kaſſe 
und Herrn Stadtrath Richter. 


Der Magiſtrat. 
Ausſchreihung. 


Die Lieferung von 80 Tauſend hart 
gebrannten rothen Mauerſteinen ſoll 
auf Grund des Miniſterialerlaſſes vom 
17. Juli 1885, betreffend das Verdingungs⸗ 
weſen, nach Maßgabe der in unſerem Amts⸗ 
gebäude, Martinſtraße 40, einzuſehenden, 
bezw. von uns gegen Einſendung von 30 Pf. 
zu beziehenden Bedingungen vergeben werden. 

Der Termin zur Eröffnung der Angebote 
findet in unſerem Amtsgebäude Donnerſtag, 
den 6. Auguſt, 11 Uhr Vormittags ſtatt. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Poſen, den 23. Juli 1891. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
(Direktionsbezirk Bromberg). 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß alle uneingelöſten fälligen 
Pfänder bis Nr. 3883 incl. 

Freitag, den 14. Auguſt er., 
Vormittags 9 Uhr l 

Breiteſtraße 446 / per Auktion meiſtbietend 

durch Herrn W. Wilckens verkauft werden. 

Etwaige Ueberſchüſſe können innerhalb 
14 Tagen abgeholt werden, andernfalls die · 
ſelben der Ortsarmenkaſſe überwieſen werden. 

Silbermann, Pfandleiher. 


usverkauf. 
Haus⸗ u. Küchengeräthe, 


als emaillirte Guß u. Blech⸗Geſchirre, 
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Löffel, Holzwaaren, 
meſſ. Keſſel, ruſſiſche Schalen, 
Glanzplätten, Tafelwagen, 
Waſchſtänder, Waſch⸗ und Wringmaſchinen, 
Bettgeſtelle, 
Ofen-⸗Vorſetzer, Schirmſtänder und 
Taubſäge- . 
* 


erne 
Jagd⸗Utenſilien, Gewehre, 
Revolver, Munition, 
fertige geladene Patronen etc. etc., 
werden zu herabgeſetten Preiſen 


ausverkauft 
Sreifeſtraße Ar. 50. 


M. Schirmer, 
Verwalter der Gustav Moderack'ſchen 
i Konkursmaſſe. 
Das zur Händler Isidor Arnold''ſchen 
Konkursmaſſe gehörige, aus Manufaktur - 
waaren beſtehende, auf ca. 4700 Mk. taxirte 


Waarenlager 


ſoll gegen ſofortige Baarzahlung verkauft 
werden. ; 

Der Verkaufstermin ſteht am 
15. Auguſt er., Vorm. 11 Uhr 
hierſelbſt in meinem Bureau an. . 

Kaufluſtige bitte ich, in dieſem Termine 
zu erſcheinen. 

Culmſee, im Juli 1891. 

Der Konkursverwalter 


Rechtsanwalt Deutschbein. 


Zuſtande, gute Brodſtelle, 
Familienverhältniſſe halber zum 11. Novbr. er. 
ab zu verpachten. Caution 1500 Mark, 
Pacht nach Uebereinkunft. * 
J. Tuchler, Gaſtwirth und Beſitzer 
! in Mlewo per Schwirien. 


Fortzugshalber 
iſt ein gutverzinsb. Grundſtück 
Nen Culmer Vorſtadt Nr. 83, ent ; 


1 kleiner Laden mit Wohn 
kleine Wohnung p. 1. Octo 
miethen. 


Das 
5 ＋ - " 

neue ausgeh. Heſchäftslokal 
vis-à-vis Herrn Guſtav Oterski, Brombg. 
Vorſtadt Schulſtr.- u. Brombergerſtr.⸗Ecke. 
mit Wohnung, 6 Zim. u. Zubehör, iſt 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen durch 

©. B. Dietrich & Sohn. 


Laden, 


geräumig, zu jedem Geſchäft geeignet, per 
1. Oktbr. zu verm. Coppernikusſtr. 172. 


nebſt Wohnung zum 1. Oktb. zu 
Laden vermiethen Culmerſtr 321. 


Ein Geſchäfts⸗Lokal, 


zu jedem Geſchäfte ſich eignend, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
L. Beutler, Altſtädt. Markt 299. 


1 im Haufe Gerberſtraße 291/92 

Laden vermiethet 2 Machen 

1 kleine Wohnung zu verm. Eliſabethſtr. 87. 
5 zu vermiethen. 

Mittelwohn. Dohetraße 68169, 


un n de Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen durch 
Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 
N 1. Etage, 4 Zim., Kab. u. 
Zubehör z. 1. Oktober zu vermiethen. 
. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23, 


und eine 
zu ver⸗ 
Hermann Dann. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Kaſchabe in Thorn. 


Bekanntmachung. 


ſowie Armen⸗Deputirte in Funetion: 


Bezirke und Reviere. 


I. Bezirk oder Johannes⸗Quartier von 
No. 1—101 Altſtadt 


1. Revier, No. 1—29 Brückenſtraße, 
Roſengaſſe 0 


2. Revier, No. 39—63 Baderſtraße 


3. Revier, No. 64 —82 Baderſtraße, 
Weißeſtraße, No. 83—97 Breite, 
Butterſtr. u. Johannisſtr. No. 98—101 


II. Bezirk oder Alt⸗Thorner⸗Quartier von 
No. 102-192 u. 469 Altſtadt 

1. Revier, No. 102-136 Segler- und 
Araberſtr., ſowie Bankſtr. 

2. Revier, Nr. 137-162 Hühnerſtraße, 
Butterſtr. und Altſtädt. Markt 

3. Revier, No. 163-192 Heiligegeiſtſtr., 
Windgaſſe, Bäckerſtr., Coppernikusſtr., 
St. Annenſtraße 


III. Bezirk oder St. Marien⸗Quartier 
don No. 193-292 Altitadt 


I" dem in der ſchönſten Lage Thorn’s 
am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 
herrſchaftlichſte eingerichteten Wohn: 
hauſe find nunmehr in der erſten u. zweiten 
Etage belegene Wohnungen von 4—10 
Zimmern und Zubehör vom 1. October cr. 
ab zu vermiethen. Beſichtigung nach vor⸗ 
heriger Anmeldung. Dies auch auf die 
verſchiedenen Anfragen ur Nachricht. 
8 Chr. Sand. 


—: Dr BEER Mk BE 
Baderſtraße 55, 1. Etage, 
ift eine Wohnung von 4 Zim. oder 6 Zim. 
und Alkoven, Küche und Waſſerleitung per 

1. Oktober zu vermiethen. 


B ˙· H O 

ie von Herrn J. Schwerin inne 

gehabte Parterrewohnung Seg- 

lerſtraſte Nr. 137 iſt vom 1. Ok- 

tober zu vermiethen. 

bei J. K 

Kl. Wohnung zu verm. Bäckerſtraße 225. 

1 Parterre Wohnung, 4 Zimmer und Jubeh. 

vom 1. October cr. zu vermiethen, 

S. Rawitzki, Brückenſtr. 25/26. 

f Erſte Etage, 

4 Zimmer, Küche, Waſſerleikun 
Zubehör, v. 1. Octb. z. verm. 


nebſt ſonſt. 
. Scheda. 


Al rei Wohnung von 5 Zimmern mit ſehr 
reichlichem Nebengelaß iſt, event. ſofort, 


zu vermiethen. Preis 900 Mark. 


Coppernikusſtr. 180, 1. Stadtrath br. Gerhardt. 


. ET AA EA ine 
errſchaftliche Wohnung zu verm. Brombg. 
Vorſtadt, Schulſtr. 124. J. Netz. 


Bezirks- u. Ar 
men⸗Vorſteher. 


Klempnermſtr. 


Kaufmann 
Karl Pichert 


Rentier 
Hirſchberger 


Bemerkungen. 


Kaufmann | iſt gleichzeitig 
A. Peterſilge Stellvertreter des 
Bezirks⸗ und 
N Armenvorſtehers. 
Hutfabrikant 
Grundmann 


A. Glogau 


Klempnermſtr. 
Hugo Zittlau 
Spediteur 
Gottl. Riefflin 
Tiſchlermſtr.] iſt gleichzeitig 
Bartlewski ju. Stellvertreter des 
Bezirks- und 
Armenvorſtehers. 


1. Revier, Nr. 193-203 Heiligegeiſtſtr., Kaufmann 
Nr. 204-211 Coppernikusſtraße, H. Netz 
Nr. 212-214 Bäckerſtraße x 
2. Revier, Nr. 222.230 Bäckerſtraße, Pfandleiher 
Nr. 231-238 Altthornerſtraße C. Preiß 
3. Revier, Nr. 243-244 Altthornerſtr., Schloſſermſtr. 
Nr. 245.253 Bäckerſtraße Labes 
4. Revier, Nr. 254-280 Bäckerſtraße, Bäckermeiſter] iſt gleichzeitig 
Nr. 281.288 Marienſtr., Nr. 289-292 Sztuczto Stellvertreter des 
Altſtädt. Markt Bezirks. und 
Armenvorſtehers. 
IV. Bezirk oder Culmer⸗Quartier von N Hg 
30: cola 
Nr. 293-389 Altſtadt (Mauerſtraße) 
1. Revier, Nr. 293-318 Altſtädt. Markt, Schuhmacher 
Kulmerſtr., 304-310 Schlammgaſſe mſtr. Philipp 
2. Revier, Nr. 319-353 Grabenſtraße, Hotelbeſitzer 
Schuhmacherſtr., Culmerſtr. Winkler 
3. Revier, Nr. 354/6389 Mauerſtraße Bäckermeiſter]iſt gleichzeitig 
und Pauliner ⸗Brücke Sichtau Stellvertreter des 
Bezirks- und 
Armenvorſtehers. 
V. Bezirk oder Friedrich⸗Wilhelm. Quartier 
von Nr. 390-463 Altſtadt 
1. Revier, Nr. 390-401 Mauerſtraße Buchhändler 
Mattheſius 
2. Revier, Nr. 402-428 Schüler ⸗ und Glaſermeiſter] iſt aleicgeitig 
Schuhmacherſtraße Hell Stellvertreter des 
Bezirks- und 
Armenvorſtehers. 
3. Revier, Nr. 429-463 Breiteftraße, Tapezierer 
Altſtädt. Markt Schall f 
VI. Bezirk oder St. Nicolai⸗Quartier Kaufmann 
don Nr. I-III Neuftab ß J. Groſſer 
1. Revier, Nr. 1-18 Neuſtadt 
2. Revier, Nr. 19-76 Neuſtadt Buchhändler 
W. Lambeck 
3. Revier, Nr. 77-91 Neuſtadt Rentier iſt gleichzeitig 
H. Berndt Stellvertreter des 
Bezirks⸗ und 
Armenvorſtehers. 
4. Revier, Nr. 92-111 Neuſtadt Kaufmann 
Post 
VII. Bezirk oder Tuchmacher⸗Quartier 
von Nr. 112-226 Neuftadt 
1. Revier, Nr. 112.146 Gerechteſtraße, eilgehülfe 
Neuſtädt. Markt Pr 2 Arndt 
2. Revier, Nr. 147-180 Tuchmacherſtr. Kaufmann iſt gleichzeitig 
Rauſch Stellvertreter des 
Bezirks- und 
Armenvorſtehers. 
3. Revier, Nr. 181-209 Katharinenſtr. Brauereibeſ. 
Kauffmann 
4. Revier, Nr. 210-226 Neuſtädt. Markt, Kaufmann 
Hoſpitalſtradde ee en 122 Liszewski 


> Im Fiche u. 3 
ehrt Hintze, Philoſophenweg 151. 


Mebrene Wohnungen ſind 
zu vermiethen 


Seglerſtraße Nr. 107. 
Eine ohnung zu vermiethen 


J. Autenrieb, Coppernikusſtr. 209. 


n meinem Haufe Eliſabethſtraße 266 iſt 
in der 3. Etage eine Wohnung, beſtehend 
aus 4 Zimmern, Küche und Zubehör vom 
1. October zu vermiethen. 
Alexander Rittweger. 


Se Wohnung, 3. Gtage, 
von 6 Zimmern, Badezimmer u. Zubeh. 
im neuerbauten Hauſe Brückenſtraße 17. 


Die zweite Etage, neben dem 
Caſino, Seglerſtr. 105, iſt 
von zu vermiethen, 

ebenſo die Parterrewohnung. 
Auskunft beißliksman, Brückenſtr. 
2 kleine Vd Vreſtelraße ie 3 Zim., 
K. u. Z, find Breiteſtraße Nr. 87 pr. 

1. Juli u. 1. Oktober zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn. 
renovirt,jbejtehend aus 
Entree, 5 Zimmern, 
3. Etage, Mädchen Küche 
mit ie und ſonſtigem Zubehör, 
er 1. Juli od. ſpäter zu vermiethen. Be⸗ 


chtigung am Nachmittag geſtattet 
3 15 Buchmann, Brückenſtr. 9. 


Mittelwohnüngen 3. b. Coppernikusſt. 172/73. 


Nach den jüngſten Ergänzungswahlen befinden ſich in den 12 Bezirken der Stadt folgende Bezirks⸗ und Armen⸗Vorſteher 


Bezirke und Reviere. 


VIII. Bezirk oder St. Jacobs⸗Quartier 
bon Nr. 227-310 Neuftadt 

1. Revier, Nr. 227-250 Jacobs, Hunde⸗, 
Junkerſtr., Neuſtädt. Markt (231-237) 


2. Revier, Nr. 251-270 Junkerſtr., Neuſt. 
Markt, Eliſabethſtr., Große Gerberſtr. 


3. Revier, Nr. 271-286 Große Gerberſtr. 


4. Revier, Nr. 287-310 Eliſabethſtraße, 
Schloßſtraße und vorm. Jacobsthor 


Bezirks- u. Ar-] Armen ⸗Depu⸗ 
men⸗Vorſteher. 


Kaufmann 
A. Rittweger 


tirte. Bemerkungen. 


Büchſenmacher 
Lechner jun. „ 
Schloffermftr.| iſt gleichzeitig 
R. Thomas Stellvertreter des 
Bezirks und 
Armenvorſtehers. 


Kaufmann 

J. Czarnecki 
Schuhmacher ⸗ 
mſtr. Wunſch 


IXa. Bezirk oder Fiſcher- und Bromberger⸗ Rentner 
Vorſtadt L. und II. Linie bis zur Schulftr. Wegner Landſchafts⸗ 
1. Revier, Fiſcher⸗Vorſtadt Gärtner 
Brohm 
2. Revier, 1. Linie der Bromberg ⸗Vorſt., Reſtaurateur 
Thalſtraße und die Oſtſeite der Schul Zwieg 
ſtraße zwiſchen J. und II. Linie 
3. Revier, die II. Linie der Bromberger⸗ Tiſchlermſtr.] iſt gleichzeitig 
Vorſtabt von dem Pastor'ſchen Grund- Fehlauer Stellvertreter des 
ſtück bis zur Schulſtraße und Oſtſeite Bezirks⸗ und 
der letzteren zwiſchen Mellinſtraße und Armenvorſtehers. 
Siechenhaus 
IX. dan umfapt ben mengen Theil Poſgundler 
der Oromberger-Vorftadt von der Schul | Th. Himmer 
traße ab 
1. Revier, Brombergerſtraße, Ziegelei, Barbier 
Czarka - und Ziegelei⸗Kämpe, Finken ⸗ Koch 
thal, Winkenau, Fort IVa und der 
wiſchen der Bromberger⸗ und Mellin- 
traße belegene Theil der Ulanenſtraße 5 
2. Revier, Mellinſtr. von der Schulſtr. Rentier 
ab (incl. deren Weſtſeite) und Hoſſtr. Schulze 
3. Revier, III. Linie, Hirtenkathe und der Lehrer iſt gleichzeitig 
zwiſchen III. und II. Linie belegene Sieg Stellvertreter des 
Theil der Ulanenſtraße Bezirks ⸗ und 
Armenvorſtehers. 
X. Bezirk oder Alt- und Neu-Culmer- Fleiſchermſtr. 
Vorftadt-Quartier A. Wakarecy 
1. Revier, Neu⸗Culmer⸗Vorſtadt Nr. 1-13 Runftgärtner | iſt gleichzeitig 
Zorn Stellvertreter des 
Bezirks⸗ und 
Armenvorſtehers. 
2. Revier, Neu⸗Culmer⸗Vorſtadt Nr. 14-50 m 3 
e 
3. Revier, Neu-Culmer⸗Vorſtadt Nr. 51-59 Todtengräber 
Böhlke 
4. Revier, Neu ⸗Culmer⸗Vorſtadt von 60 ab Bauunterneh. 
g Wichmann 
5. Revier, Alt⸗Culmer⸗Vorſtadt Nr. 135-203 e 
ntze 
XI. Bezirk oder Alt- und Neu⸗Jacobs⸗ Kaufmann 
Voritadt-Quartier Kuntze 
1. Revier, Neue Jacobs ⸗Vorſtadt 2. Linie Schlachthaus. 
Inſpektor 
j Krauſe 
2. Revier, Neue Jacobs-Vorſtadt 1. Linie Bäckermeiſter 
und die Häuſerreihe an der Weichſel⸗ Paczkowski 
ſeite der alten Jacobsvorſtadt 
3. Revier, die andere Häuſerreihe auf der Lehrer iſt gleichzeitig 
alten Jacobs ⸗Vorſtadt (Schulreihe) Tornow Stellvertreter des 


Bezirks und 
Armenvorſtehers. 


“ 


An die ausſcheidenden Herren Bezirks. und Armen-Vorfteher richten wir das ergebene 


Erſuchen, ihren Nachfolgern alle auf die Armenpflege in ihren Bezirken und Revieren 
bezügl. Papiere übergeben und die Herren mit den einſchlägigen Verhältniſſen bekannt 
machen zu wollen. (Seite 15 $ 6 der Armenordnung) Gleichzeitig erſuchen wir die 
Herren Vorſteher, in das nächſte Sitzungs⸗Protokoll auch über die Befolgung des 


ub. v. I. Oftbr. 3. b. 


$ 13 ibid. (S. 18) einen Vermerk aufnehmen zu wollen. 


Thorn, den 20. Juli 1891. 


Der Magiſtrat. 


romb. Vorſt. Schulſtr. 20 iſt d. 2. 


Aliſtad. Nr. 161 11. Etage ſofort oder 
1. Oktbr. preiswerth zu vermiethen. 


Fulmerſtraſſe Nr. 340/341 find 
ein Laden nebſt Zubehör, 
die Kellerräume und 
Wohnungen in der I. u. III. Etage 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
Bureau⸗Vorſteher Franke, 
gerichtl. Sequeſtor. 
N Wohnungen und kleiner Laden 
zu vermiethen. Blum, Culmerſtr. 
ine Tl. freundl, Wohnung, Stube, Kabinet 
u. Küche, vom 1. Oktober zu vermiethen 
bei A. Kotze, Breiteſtraße. 


ie von Herrn Lieutenant Wolff innege⸗ 
habte sy. von 5 Stuben nebſt 
ubehör, ſowie Pferdeſtall, Wagenremife ꝛc. 
iſt v. 1. Okt. zu verm., entl. 1. Auguſt zu bezieh. 
Adele Majewski, Bromb. Vorſt. I. Ein. 


Shlerftrabe 431 iſt eine Wohnung von 
4 Zimmern mit Zubehör, 1 Treppe hoch, 
vom 1. October zu vermiethen. Näheres im 
Vorderhauſe Markt 431. 


Baderſtraße 77 
iſt die II. Etage, re Küche, Entree 
nebſt Zubehör, v. 1. Oktbr. zu vermiethen. 
Fiſcbepſaß 267 it eine Wohnung 
von drei Zimmern, Entree u. Zubeh 
vom 1. Oktober zu vermietben. 8. Simon. 


Mie II. Ctage, 5 Zimmer mit Jubehör, 
auch getheilt, v. 1. October er. zu verm. 
S. Rawitzki, Brückenſtr. 25. 


All Giche uf b. I. Ott. ab 1 v. Paulinerbrückſtr. 


iſt die in der 3. Etage rechts gelegene 
Wohnung, beſteh. aus 4 Zimmern, Küche, 
Zubehör und Waſſerleitung p. 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres parterre rechts. 

A. Schwartz. 


Wohnungen, je: Zim. u. Küche, v. 1. Oktbr. 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 155. 
3 Iimmer und Zubehör für 430 Matt, 


Büdermeilter Lewinsohn. 


2 Wohnungen von 4 bis 6 Zimmern mit 
Balkon, evtl. auch Wagenremiſe, Pferde⸗ 
ſtall und Burſchengelaß vom 1. October ab zu 
verm. R. Uehrick, Brombg. Vorſtadt. 


Gerberſtraſe 267 b ift eine große und 
mehrere Mittelwohnungen einſchl. Waſſer⸗ 
leitung vom 1. October zu vermiethen. Näh. 
parterre rechts. 
ohnung von 3 Zim., Küche, Boden⸗ 
kammer, Waſchküche vermiethet ſofort 
S. Czechak, Culmerſtraße 342. 


2 Wohnungen, je 1 Stube, Altov. u. Küche 


vom 1. Oktob. zu verm. Brückenſtr. 15. 
ya tl. Wohn. in der 1., 3. Etage u. 
e 


Parterre mit Waſſerleitung und Ausg. 
rſtenſtr. 320 zu vermiethen. Gude. 


Möbl. Zimmer z. verm. Gerberſtr. 277/78, II. 
r. möbl. Z. n. vorn bill. z. v. Schillerft. 417, 


Ein gut möbl. Zimmer von ſofort zu ver 
miethen Gerechteſtraße 118, II. 


1 möbl. Zim. 


bl. Zimm. part. zu verm, 


u vermiethen 
Elfe bethft.267a,111, 


ankſtr. 469. 


f M55. Zi berm, Vanffcr. 469. 
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